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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
allen kaiſerl. Boftanflalten des Jn- und Auslandes angenommen. Preis pro A 
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2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Ab 
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Reiſe⸗ Abonnements 


auf die 


Danziger Zeitung“ 
für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir 


wiederum in dieſem Ae fowohl für unſere 
geehrten Abonnenten, wie auch für diejenigen 


Zeitungsleſer eingerichtet, welche während der 


Reife bei wechſelndem Aufenthalt die ge- 
wohnte Lectüre nicht entbehren wollen. Die 


Zeitung wird ſtets mit den nächſten geeigne- 


* 
2 
25 


lich 4 Mh. 


ten Zügen unter Streifband erpedirt| und 


jede aufgegebene Aenderung des Beitim- | 


mungsories prompt berückſichtigt werden. 
Beitellungen auf dieje Reife- Abonnements 
nimmt nur die Expedition dieſer Zeitung, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es be⸗ 
trägt der Abonnementspreis incl. Zuſendungs⸗ 
porto für Deutihland und Heſterreich 


wöchentlich 0,75 Mk., monatlich 3 Mk., für 


das Ausland wöchentlich 1 Mk., monat- 
Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publi- 
kums haben wir ferner folgende 


Zeitungs -Verkaufsſtellen 
hier eingerichtet: ; 
1. Auf den Bahnhöfen durch den Colporteur 
Günther; ; 
2. in der Selterſer-Verkaufsſtelle am 
Hohen. Thor; 
3. in der Selterſer-Verkaufsſtelle am 
. Dlivaer. Thor; = 
4, in der Dampfboot-Billet-Berkaufs- 
ſtelle am Johannis-Thor; i 
5. bei Herrn Kaufmann Franz Meißner 
am Grünen Thor; 


In di 
Exped 


„ſowie in der 
itung“ ſind die 


gps 


Eine merkwürdige Nachricht. 5 


Durch die Zeitungen ging in den letzten Tagen 


die auch von uns bereits mitgetheilte Nachricht, 
daß das ſchleſiſche Provinzial-⸗Schulcollegium an 
die Directoren der höheren Lehranſtalten eine 
Verfügung erlaſſen habe, worin es wörtlich 
heißt: „In dem nächſten Verwaltungsbericht er- 


warten wir eine Anzeige darüber, wie ſich das. 


Verhältniß der jüdiſchen zu den chriſtlichen 
Schülern ſtellt, und welche Erfahrungen mit dem 
Fleiß und den Leiſtungen der jüdiſchen Schüler 
überhaupt gemacht worden ſind.“ Von anderer 
Seite wird dieſer Mittheilung hinzugefügt, daß 
dieſe Verfügung des Provinzial-Schulcollegiums 
auf einer allgemeinen Anordnung des Herrn 


| erfolgte, um jo mehr, als die Haltung der con- 


bundenen Katechismus vor. 


5 l 


Cultusminiſters beruht. Wir halten, trotzdem 
daß dieſe letztere Nachricht von angeblich unter⸗ 


richteter Seite herſtammt, die Mittheilung für 
kaum glaublich. Wir müßten ſchlechterdings 
eine Erklärung dafür nicht abzugeben, was 
eigentlich dieſe Ermittelungen bezwecken ſollen. 
Insbeſondere unklar iſt uns, weshalb gerade nur 
die Erfahrungen, welche mit dem Fleiß und d 


Leiſtungen der jüdiſchen Schüler gemacht worden 


dem Herrn Cultusminiſter mitgetheilt 


Aus welchem Grunde werden 


d Montag frü 


indpunkt des beſchränkteſten Antiſemitismus 
„von einem Ueberwuchern oder gar von 
r Verjudung des höheren Schulweſens — 
der Antiſemitenkatechismus fih geſchmackvoll 
drückt — nicht die Rede ſein. 
twas. anders wird 
en Provinzen. In Weſtpreußen kommen 
3685 Gymnaſiaſten 408 jüdiſche. In Schleſien 
0303 — 1450, In der Provinz Poſen auf 
— 943 und in Berlin auf 9109 — 1827. 
immerhin möglich, daß die angeordneten 
ſuchungen, wenn fie überhaupt auf Beran- 
g des Cuſtusminiſters vorgenommen werden, 
lediglich auf dieſe Provinzen beziehen. Aber 
nit wäre ein Grund dafür, daß ſie überhaupt 
eſtellt werden, 
den Gymnaſien, ſteht es mit den Real- 
naſien. Nach derſelben Statiſtik waren in 


der That nicht glauben, daß derſelbe Cultus- | 
miniſter, welcher noch vor wenigen Wochen dieſe 
volle Gleichberechtigung bei der Berathung des 
Antrages Pfeil im Herrenhauſe betonte, eine 
ſolche beſondere Unterſuchung angeordnet hat. 
Es wäre daher dringend wünſchenswerth, daß 
baldigſt über dieſe angebliche Maßregel des 
Cultusminiſteriums eine öffentliche Aufklärung 


ſervativen und der antiſemitiſchen Preſſe darauf 
ſchließen läßt, daß der Faden, welchen Hr. Stöcker 
am 20. März im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
bei der Berathung des Cultusetats aufgenommen 
hat, weiter geſponnen werden ſoll. , 
Die Angelegenheit bildet, wie ſchon einmal 
hervorgehoben iſt, ſeit mehreren Jahren ein 
Kapitel in dem Antiſemitenkatechismus, der von 


finden, hatte fih Herr Stöcker am 20. März 
Abgeordnetenhauſe zu eigen gemacht. Er las fog 
bei der erwähnten Debatte, wie ſeiner Zeit mit- 
getheilt iſt, ein Citat aus dieſem grün einge⸗ 


g des preußi 


‚enhaufe am 9. Mai. Sollte derſelbe wirklich 

eine ſolche Anordnung, wie ſie in den Zeitungen 
ihm zugeſchrieben wird, erlaſſen haben, ſo müßte 
man zunächſt die Frage aufwerfen: Wann iſt 
dieje Anordnung erlaſſen; ſteht fie imZuſammen⸗ 
hang mit der Rede vom 20. März oder der- 
jenigen vom 9. Mai; — ferner, ijt es eine all- 
gemeine Anordnung oder bezieht ſie ſich nur auf 


; in Schleswig ⸗Holſtein auf 2486 
Gymnaſiaſten 49 jüdiſche. In Sachſen auf 
7414 — 149. In Hannover auf 5493 — 176. 


In dieſen Provinzen kann doch, ſelbſt von dem 


leswig⸗Kolſtein unter 238 Realgymnaſtaſten 
idiſche. In Hannover unter 2938 — 138. In 
ſtfalen unter 2193 — 149. In Sachſen unter 
In Pommern unter 1295 — 78. 
Brandenburg excl. Berlin unter 1230 — 44, 


0 
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In Weſtpreußen unter 1050 — 36. In Poſen 


nter 1187 — 201. 

Der Herr Cultusminiſter v. Goßler hat im 
errenhaufe am 9. Mai ausdrücklich zugegeben, 
die Trennung der Schüler nach Confeſſionen 
bſt in Berlin, wo nach den Antiſemiten die 
jefahren jo ſehr groß find, nicht durchführbar 
re. Er bezweifelte ſogar, — ſelbſt wenn es 
zweckmäßig erachtet werden ſollte, — ob 
überhaupt politiſch richtig wäre, eine derartige 
‚ennung herbeizuführen. Jedenfalls das 
etonte auch Herr v. Goßler — kann nach unſeren 
egenwärtigen Geſetzen kein Kind aus einer öffent- 
hen Schule feiner Confeſſionalität wegen zurück⸗ 
wieſen werden. Kerr v. Goßler hat in derfel- 
zen Verhandlung gebeten, es möchte die ganze 
frage auf unterrichts⸗techniſchem Gebiet belaſſen 
nicht zu großen allgemeinen politiſchen An- 
orderungen an die Staatsregierung geſchritten 
erden. Wir find aber der Meinung, daß die 
nordnungen des Cultusminiſteriums in Bezug 
af die genannten Ermittelungen bereits auf das 
gebiet der hohen Politik ohne weiteres hinüber- 


ſche Frage nennen, wenn angeordnet wird, 


gang iſt ie wir 5 | DETO 
en — ein fo ungewöhnlicher, ein jo uner- 
glärlicher, daß wir immer noch an der Meinung 
ejthalten müſſen, die Nachricht fei unrichtig. Biel- 
eicht läßt fih die Unterrichtsverwaltung dazu 
erbei, im „Reichsanzeiger“ darüber eine Auf- 
irung zu geben. 


i Deutſchland. 

L. Berlin, 30. Mai. Dem Alzeyer „Beobachter“ 
ird von beſtunterrichteter Seite aus Berlin über 

en Conflict in der freiſinnigen Partei ge- 


wiſtes zu der Anſicht verleiten, daß es ſich dabei 
ein Mehr oder Weniger von Oppoſition gegen 


h. — Beſtellungen werden in der Expedition, Sietterhageraafe Nr 4. und bei 
50 MB., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 
ermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die Sache in einigen 


nicht gegeben. Kehnlich wie 


n. Man kann es doch keine unterrichts- | 


ſchrieben: „Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Dar- | 
ene des in der Fraction ausgebrochenen 


ür die ſieben⸗geſpaltene 


die Regierung, ſpeciell gegen die Militärvorlage 
handle, oder um eine kindiſche Anwandlung von 
Dankbarkeit für höfliche Behandlung. Die alten 
Iractionsmitglieder, welche fih dagegen ſträuben, 
Herrn Richter an der Spitze des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes zu belaſſen, find, wenn fie auch nicht 
auftreten wie er, nicht minder taktfeſte Politiker, 
und ſelbſt wenn ſie in einem oder dem anderen 
Punkte nicht ſachlich mit ihm einig wären, 
würden fte darin keinen Grund ſehen, eine Ber- 
änderung in der Repräſentation der Partei zu 
verlangen. Die tiefere Bewandtniß des Conflicts 
liegt in Richters Doppelſtellung als Haupt- 
redacteur der „Freiſinnigen Zeitung“ und als 
Vorſitzender des Ausſchuſſes. In der Zeitung 
ijt Richter Autokrat und führt fie nach eigenem 
Belieben. Aber feine Stellung als Borjigender 
hat zur Folge, daß — allen Proteſten zum Trotz 
— die Zeitung als officielles Parteiorgan daſteht. 
Dieſem Verhältniß wollten die 6 Herren, welche 
gegen ihn ſtimmten, ein Ende machen und der 
Ausgleichung wegen auch an Rickerts Stelle Herrn 
Zelle ſetzen. Man kann ja in dieſem Punkte 
anderer Meinung ſein, als ſie, aber man verſündgt 
fih an der Partei, wenn man ihr eine Zwei⸗ 
theiligkeit der politiſchen Grundanſchauung unter- 
legt, von der nicht entfernt die Rede iſt. Das 
giebt uns aber auch die Zuverſicht, daß ſie über 
dieſen widerwärtigen Zwiſchenfall geſund hin- 
auskommen wird und daß die von links und 
rechts ausgehenden Verſuche, unter dieſem Bor- 
wand einen Keil in ſie zu treiben, vergebliche 
Arbeit bleiben werden.“ 5 

In der Zuſammenſtellung von Zeitungsſtimmen 
zu Ehren ihres Herausgebers hat die „Freiſ. 3.“ 
geſtern einen kleinen Artikel des in Alen er- 
ſcheinenden „Beobachters“ angeführt, in dem es 
hieß: „Die Mehrheit der freiſinnigen Bevölkerung 
iſt auf Seiten Eugen Richters.“ Daſſelbe Alzeyer 
Blatt hat in ſeiner nächſten Nummer den oben 
mitgetheilten Artikel veröffentlicht; aber die 
„Freiſ. 3tg.“ hält es natürlich nicht für ange- 
zeigt, auch dieſer Stimme deſſelben Organs die 
Ehre des Abdrucks zu erzeigen. Einen Artikel 
der „Poſt“, welcher von der Spaltung der frei- 
ſinnigen Partei in ſachlichen Fragen ſprach, hat 


EEE 


die „reif. 3tg.” ſorgfältig ohne Vorbehalt ab. 


Den ihr unbequemen Artikel des frei- 
gen Alzeyer Blattes, welches j ) 
„hat, ignorirt fie mit berfelbe 


und Gem 

durch Er Mis. veranlaßt, di 
Gemeinden darauf hinzuweiſen, de es 
wünſchenswerth iſt, daß für Unternehmungen, 
deren Entwickelung in ihrem Intereſſe liegt Le 
weit dieſelben nicht aus den Mittein der Ge- 
meinde ſelbſt und für deren Rechnung ins Merk 
geſetzt werden, deutſches und nicht ausländiſches 
Kapital herangezogen werde und daß die Ge- 
meinden dieſen Geſichtspunkt bei Ertheilung etwa 
erforderlicher Conceſſionen und bei dem Abſchluß 
von Verträgen mit Unternehmern ſich gegen- 
wärtig halten. 

* [Das Kaiſermanöver bei Liegnitz.] Das 
„Liegnitzer Tagebl.“ nimmt aus der Mittheilung 
der „Köln. Ztg.“, daß auch der Kaifer von Defter- 
reich an den Kaiſermanövern bei Liegnitz theil- 


Der Veilchenſtrauß. Aehbrus 


1) Eine Frühlingsgeſchichte von Helene 
v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
s I. 
„Friſche Veilchen! Wer kauft friſche Veilchen?“ 


Eine zarte, ſchüchterne Stimme, ein blaſſes, 


kummervolles kleines Geſicht, welches garnicht 
hineinpaßte in das heitere, leuchtende Bild dieſes 
Feſttages. der Lenz war nämlich da. Aber 
nicht jener frierende, rothnaſige Lenz, welcher der 
erwartungsvollen Menjchheit ſtatt Wunſcherfüllung 
und Blüthen Enttäuſchung und Schnupfen mit⸗ 


bringt, ſondern der andere, echte, der ſich heut 
zu Tage nicht mehr allzu häufig zeigt; vielleicht 
weil er es ſatt hat, immer aufs neue von duft⸗ 


und ſonnentrunkenen Poeten eingefangen und in 
ſteife Goldſchnittbände gezwängt zu werden! 
war da und wandelte leichten Schrittes über die 


Erde — und allerwegen wachten unter ſeinem 
Lächeln die Knoſpen und die Herzen auf. Ein 
lauter Wind trug die erſten Düfte der nahen 
Wieſen und Felder in die Straßen der großen 
wo ſich gerade vor ihren Augen die kleine Scene 


Stadt; alle Fenjter waren geöffnet, um fie einu- 
laſſen, nahezu jedermann trug ein friſches 


Stiräußlein oder Zweiglein an fih, zum Zeichen, 


daf er mitthue in der großen Freudenfeier der 
Q ur. 

Aud der Studioſus Albert Meinhard wollte 
ſich mit einem Frühlingsordenfdecoriren und ſtand 
deshalb vor der kleinen Veilchenverkäuferin ſtill; 


dabei ſagte er ſich: „Das iſt das erſte traurige 


Antlitz, dem ich heute begegne. Niemand ſolſte 


heute traurig ausſehen.“ Er war einer, deſſen 
fugen einen beſonderen Tiefblick, deſſen Herz eine 


beſonders lebhafte Empfindung für jede den 
Stempel des Leidens tragende Creatur beſaßen; 


das machte ihn auch ganz beſonders geeignet für 
den erwählten ärztlichen Beruf. Und an dieſem 
wundervollen Lenztage, der ſeiner jungen, zu⸗ 
kunftsfreudigen Seele jo viel Belebung und Čr- 


ebung, ſo viele ſüße, unbeſtimmte Träume und 


offnüngen gebracht, konnte er nun vollends 
niemanden betrübt ſehen. 

„Wo fehlt es, Kleine? Warum biſt du fo be- 
Ummert? ““ à A A 
„Die Veilchenverkäuferin, ein vielleicht acht⸗ 


lähriges Mädchen, ließ die Fand mit dem bereits 


; erhobenen Strauße wieder finken, Ihre Lippen 
bebten. „Weine Mutter .. ſie ift fo krank! Die 
Kuinei fo theuer —“ Und bei feinem heutigen 


verboten.) 


ſchmächtige Geſtalt des Kindes durchlief ein Leben; 
es konnte ja nicht fein, daß dieſes Anerbieten | 
ernſt gemeint war! Dergleichen kam nur in | 


Ga belfrühſtück war Sect gefloſſen! Haſtig griff er 
in die Taſche und entnahm ſeiner Börſe ein 
blitzendes Goldſtück. 

„Wird es reichen? Und möchteſt du mir dafür 
eines deiner duftenden Sträußlein geben?“ Die 


Mutters Märchen vor. 


ſelben ein Sträußlein entnommen und, um jeden 


guter Zauber inne — ſie haben auch jenes 


arme Mädchen dort drüben, dem ich fie abkaufte, 
froh gemacht.“ 
thes Mützchen und ging weiter Die Blicke der 


Damit rückte er lächelnd ſein 


au verfolgten den elaſtiſch Dahinſchreitenden 
noch eine Weile, dann richteten ſie ſich auf die 


kleine Blumenverkäuferin, welche noch immer 
an der alten Stelle ſtand und der in der Ent⸗ 
„Nun, fo nimm doch, fernung verſchwindenden rothen Mütze traum- | 
Kleine, und ſag' deinem Mütterlein, der Lenz 
laffe es grüßen!“ Blitzſchnell hatte er das Gold- 


verloren nachſtarrte. Als das kleine Mädchen 


ſich endlich, nachdem der leuchtende Punkt an 


ſtück in des Mädchens Korb gleiten laſſen, dem einer Straßenbiegung erloſchen, zum Fortgehen 


anſchickte, gewahrte es, daß die ſchwarze Frau 


Er 


Dank abzuſchneiden, einige Schritte fortgethan. auf dem Balkon ihm ein Zeichen gab, zu ihr 
So. Nun gab es nur noch fröhliche Geſichter in | hinüberzukommen. „Vielleicht ift jie fo etwas 


der ſchönen, belebten Villenſtraße. Doch nein, da | wie eine Fee”, dachte die Kleine, eilfertig mit 
war gleich wieder eines, das dem Studioſus zu ihrem Körbchen über die Straße trippelnd. Biel- | 
denken gab. Es gehörte einer blaſſen, ſchwarz⸗ | leicht hatte Mütterchen doch Unrecht, zu behaupten, 
gekleideten Frau, und diefe ſaß auf dem niedrigen dergleichen habe es eigentlich niemals gegeben. 
Balkon des Hotels, welches Meinhard ſoeden | War denn das etwa nicht märchenhaft zu nennen, 


paſſirte, in der Sonne. Sie hatte, den übrigen | wenn fie, die am Morgen ohne einen Pfennig in 
in zwangloſen Gruppen über den Balkon ver- der Taſche, ſchweren Herzens zum Beilchenſuchen 
theilten Hotelgäften den Rücken kehrend, gleich- | ausgezogen, mit dieſem blitzenden Goldſtück — 
giltig vor ſich hingeſtarrt bis zu dem Moment, und wer konnte wiſſen, was ſonſt noch dazukam? 
— ins heimiſche e zurückkehrte? 


zwiſchen Meinhard und der Blumenverkäuferinn 
abſpielte. Da war langſam ein Schimmer von 


Blick hatte Staunen und Neugier ausgedrückt,] wie für den Studioſus Meinhard. Seine Empfin- 


ihre Geſtalt unbewußt eine vorgeneigte Haltung | dungefriſche, feine ſchöne Begeiſterungsfähigkeit 
| angenommen. In dieſem Moment begegneten die hatte er keineswegs mit der rothen Mütze abge- 


frohen, ehrlichen Augen des Jünglings den ihren | legt, wenn auch der gereifte Mann nicht mehr 
und er ſagte fih: „Auch fie ift traurig; auch fie | wie der Jüngling von damals jeder warmen Gin- 


foll lächeln!“ Und dann trat er, der plötzlichen] gebung folgte, wähnend, mit feinen beiden emſigen 


Eingebung feines menſchenfreundlichen — und | Händen die Thränen der ganzen Welt trocknen 
ein wenig lenzberauſchten — Herzens folgend, hart zu können. Sein Beſtes ſetzte Meinhard auch 


an das Balkongitter und legte durch die Stäbe] heute im Dienfte der leidenden Menſchheit ein, 


deſſelben fein ſoeben gekauftes Veilchenſträußlein | und viele ſchöne Erfolge, welche meiſt ebenſo ſehr 
auf die im Schooße verſchlungenen Hände der | feinem guten Kerzen als feiner bewährten Berufs- 
Frau. „Der Frühling grüßt Sie, Madame! Dèr tüchtigteit zu danken waren, ſchmückten fein ernſtes 
Frühling, welcher allen Menſchenherzen etwas] mügevolles Leben mit unverwelklichem Grün... 
Liebes mitbringt.“ Die Frau ſah ſo überraſcht 
aus, als ihre kalten, bewegungsloſen Züge nur 
zuließen. Was biſt du für ein ſonderbarer | fi 
Burſche, fo mir nichts, dir nichts mit wildfremden | ins Freie, da 


wie gejagt, zu Zeiten noch ganz jünglingshaft zu 


ß er vom Krbeitstiſche aufſprang 


Menſchen anzubinden! ftand deutlich in ihren] und beinahe mit dem Ungeſtüm des Studenten 
Bliken zu lejen. Aber fie wies die freundliche] nach Kut und Stock griff. Es war ihm, als harre 


Gabe nicht zurück, ſondern ſagte! „Ich danke | da draußen, wo die Stadt aufhörte und der 
Ihnen, mein Herr, Sie find ſehr gütig. Aber] Wald begann, ein geheimnißvolles Glück feiner 
mich kann nichts mehr froh machen.“ E und als könne es davonfliegen, wenn er 
„Wer weiß, Madame? Dieje Veilchen vermögen faumel - ; = 

es vielleicht dennoch; ich glaube, es wohnt ihnen I m... Kerr Doctor, der Portier aus dem 


Es war wieder Frühling — und das bedeutete 
Leben und Bewegung in ihr Antlitz getreten, ihr] für den doctor Meinhard noch beinahe daſſelbe 


Es war wieder Frühling und der Doctor, der, 


fühlen vermochte, empfand einen ſo ſtarken Zug 


„Stern“ brachte ſoeben dieſen Brief; er wartet 
auf Antwort.“ 

Das Couvert enthielt nur eine mit wenigen 
Zeilen beſchriebene Piſitenkarte: „Anna, Baronin 
v. Siegen bittet Herrn doctor Meinhard um 
feine ärztlichen Beſuch.“ 55 

„Es iſt gut, Friedrich. Sagen Sie dem Boten, 
ich werde kommen.“ : ; 

Der Lockruf des Lenzzaubers war verſtummt 
vor der ernſteren Stimme der Pflicht. Mein- 
hard begab ſich ſofort auf den Weg zu dem Hotel 
in der Villenſtraße ... Die Baronin Siegen, 
eine weißhaarige Matrone, deren edelgeſchnittenes 
Antlitz von ſchweren Schickſalen, aber auch von 


demuthsvoller Ergebung und einem menſchen⸗ 


freundlichen Herzen ſprach, empfing Meinhard auf 
einem Ruhebett liegend. Neben demſelben ſaß eine 
junge Dame, welche vorgeleſen zu haben ſchien, 
jedoch bei des Doctors Eintritt aufſtand und das 
Zimmer verließ. Trotz der Eilfertigkeit, mit welcher 
das geſchah, fand Meinhard Zeit zu bemerken, 
daß ſie ſehr hübſch war und auf ihrem grauen 
Kleide als einzigen Schmuck einen friſchen Veilchen 
ſtrauß trug; er gewahrte ferner, daß ſie, von der 
Thür aus noch einmal zurückblichend, einen 


räthſelhaften, mehr als müßige Neugier ver- 


rathenden Blick auf ſein Antlitz richtete. Dann 
ſanken die Vorhänge hinter ihr zuſammen und 
der Arzt wandte ſich der Patientin zu. Es handelte 
fih um eine Fußquetſchung, welche bei geduldigem 
Ausharren und pünktlicher Befolgung der ärzt⸗ 
lichen Vorſchriften in etwa vierzehn Tagen ge- 
hoben fein konnte. Meinhard ſagte das der 
Leidenden in ſeiner angenehmen, friſchen Art. 
„Ich glaube Gehorſam versprechen zu dürfen“, 
erwiderte die Matrone lächelnd — „und rechne 
darauf, daß Sie mir während der wenigen Wochen 
während meines Hierſeins Ihren ärztlichen Rath 
nicht entziehen werden..“ $ 
Albert Meinhard kehrte gewiſſenhaft wieder 
und zählte die ſchnell verfliegenden halben Stünd⸗ 
chen neben Frau v. Siegens Ruhebett ſchließlich 
zu den angenehmſten feines einſamen Jung- 
geſellenlebens. Die Matrone empfing ihn jteis 
mit der zwangloſen Freundlichkeit einer alten 
Bekannten und nahm ſeinen Rath auch in außer⸗ 
ärztlichen dingen gern in Anspruch. ; 
Suftine, ihre Pflegetochter, legte nach und nach 
auch einen Theil ihrer früheren Zurückhaltung 
ab, verließ nicht mehr das Zimmer, wenn der 
Doctor eintrat, aber fie verhielt fih gewöhnlich ſehr 
ſchweigſam. Etwas, das mit jenem räthſelhaften, 


nimmt, Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß eine 
amtliche Beſtätigung der älteren Gerüchte über 
die Anweſenheit des Kaiſers von Heſterreich, des 
Königs von Sachſen ꝛc. in Liegnitz bisher nicht 
eingetroffen iſt und alle derartige Meldungen 
vorläufig noch als Combinationen zu bezeichnen 
find. — Mit Rückſicht auf die Möglichkeit, daß 
während der Manöver der Kaiſer auch in den 
Kreis Goldberg kommt, hat der Landrath des 
Goldberger Kreiſes die gründliche Inſtandſetzung 
ſämmtlicher Verkehrswege angeordnet. Insbe- 
ſondere ſollen alle Brücken in Bezug auf ihre 
Tragfägigkeit geprüft, die entſtandenen Geleiſe 
geebnet, die Fahrbahnen abgewölbt und friſch 
bekieſt werden. en 

*[Sonntagsruhe.] Eine Verfammlung des 
kaufmänniſchen Vereins zu Guben hat an den 
Reichstags-Abgeordneten Prinzen v. Carolath 
das Erſuchen gerichtet, er möge darauf hin- 
wirken, daß im ganzen Handelsgewerbe eine 
allgemeine Sonntagsruhe durch Schließen aller 
Geſchäfte von Mittags 2 Uhr an geſetzlich ange- 
ordnet wird. Die vom Vereine deutſcher Hand- 
lungsgehilfen beantragte geſetzliche Einführung 
eech Sonntagsruhe wurde als undurchführbar 

zeichnet. 

* [Brofeffor Opzoomer] Man ſchreibt der 
„st. 3tg.“ aus Amſterdam: die Univerfität 
Utrecht hat einen großen Verluſt erlitten durch 

den Rücktritt des Profeſſors der Philofophie 

Opzoomer, der ſeiner ſchwachen Geſundheit wegen 

gezwungen war, ſeine Entlaſſung einzureichen. 


Durch ſeine wiſſenſchaftlichen Werke iſt Opzoomer 


auch außerhalb der Grenze ſeines Vaterlandes 
bekannt, in Deutſchland hat er fih obendrein 
einen beſonderen Namen erworben durch zwei 
Broſchüren, welche er im Jahre 1871 ſchrieb. 
Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſtand 
Holland noch im Zeichen der Deutſchenfurcht, und 
die öffentliche Meinung war deshalb hier zum 
größten Theile auf der Seite der Franzoſen. In 
dieſer Zeit ſchrieb nun Opzoomer, deffen Namen 
hier zu Lande die größte Autorität genießt, zwei 
Broſchüren, die erſte „Deutſchlands Recht im 
Kriege gegen Frankreich“ und die zweite „Deutſch⸗ 
lands Recht im Kriege nach Sedan“. In dieſen 
beiden Schriften beleuchtete Opzoomer das gute 
Recht der Ddeutſchen, den ihnen von Napoleon 
aufgezwungenen Krieg bis aufs Meſſer auszu- 
fechten, und trug dadurch viel bei, die öffentliche 
Meinung in dieſer Hinfiht umzuſtimmen. Wie 
verlautet, wird der bejahrte Gelehrte Holland 
verlaſſen und ſeiner Geſundheit wegen ſeine 
übrigen Lebenstage in Wiesbaden zubringen. 
Zum Nachfolger Opzoomers iſt der Groninger 
Profeſſor Van der Wnh ernannt. 

* [Die Denkſchrift über die Sachſengängerei] 
erörtert in ihrem erſten Abſchnitt in eingehender 
Weiſe die Wirthſchaft der Rübengüter und nament- 
lich auch die Gründe, aus welchen dort Arbeiter- 


mangel beſteht, ſtellt dann im zweiten Abſchnitt 


das We en der Sachſengängerei dar, wie es in 
der Anwersung und Wanderung, in den Arbeiten 
der Sachſengänger und ihrer Haltung u. f. w. 
zu Tage tritt, unterſucht im dritten Abſchnitt den 
Umfang und die Urſachen der Abwanderung aus 
den öſtlichen Provinzen und kommt dann im 
vierten Abſchnitt auf die Hauptfrage, die Folgen 
der Sachſengängerei. Was die wirthſchaftlichen 
Folgen betrifit, jo tritt zunächſt der hohe Berdienft 
der Sachſengänger als eine unmitte 


kennende Folge der Abwanderung in di 


-O Rübendegenden zu Tage. 

bas reine Erſparniß 
in Kusnahmefällen beinahe auf das Doppelte 
diejer Summe. Dieſer Berbienſt wird nun aller- 
dings vielfach von den Männern vertrunken, von 
den Frauen für Putz und Tand vergeudet, die 
große Mehrzahl der Sachſengänger verwendet 
aber ihre ſommerlichen Erſparniſſe dazu, um im 
Winter davon zu leben, was durch den Mangel 
an Arbeitsgelegenheit, der den ganzen Winker 


e rei 


noch bisweilen in unbewachten Momenten wieder⸗ 
kehrenden Blicke, der Meinhard galt und ihm viel 
zu denken gab, zuſammenzuhängen ſchien, lag 
offenbar wie ein Druck auf ihrem Weſen und ver- 
hinderte ſie, ſich ganz natürlich und ungezwungen 
zu geben. Trotzdem übte Juſtine, ſo wie ſie eben 
war, eine bedeutende Anziehungskraft auf Mein- 
hard aus; fie beſchäftigte feine Gedanken an- 
haltender und tiefer als irgend ein Weib es je⸗ 
mals zuvor gethan; die ſtille Harmonie und An- 
muth ihrer Erſcheinung, ihres Weſens, ihrer 
Stimme — im Reden wie im Geſange Mifik 
für ſein Ohr! — umſpannen ihn von Tag zu 
abe feſter mit feinen, unzerreißbaren Zauͤber⸗ 
äden. ah 

Es konnte nicht fehlen, daß Juſtines reizvolle 
Erſcheinung im Verein mit ihrer ungewöhnlich 
nen Singſtimme allmählich Aufſehen erregte; 

a 
oder minder aufrichtiger Anhänger um die Baronin 
Siegen und ihre Pflegetochter bildete. Juſtines 
muſikaliſcher Lehrmeiſter, ein Componiſt von Ruf 
und großem geſellſchaftlichen Anſehen, trug daran 
die meiſte Schuld. Er hatte ſeine Schülerin, auf 
welche er ſehr ſtolz war, gegen ihren Willen mit 
kunſtſinnigen Perſönlichkeiten feiner eigenen Ber- 
kehrskreiſe bekannt gemacht, man ſuchte die 
Baronin auf, man lud Juſtine ein und zeichnete 
ſie in jeder Art aus; man erbat ſich anläßlich 
öffentlicher Mohlthätigkeits-Beranftaltungen ihre 
thätige Mitwirkung und es war nicht immer 
möglich, ſolche im Grunde ehrenvolle Aufforde⸗ 
rungen zurückweiſen. 

Wann und wo Juſtine erſchien, fehlte es ihr 
niemals an zahlreichen Kuldigungen, ebenſowenig 
aber auch an mehr oder minder offenkundigen 
Anfeindungen, die der Neid oder die gekränkte 
Eigenliebe erſonnen. Albert Meinhard, welchen 
Beruf und geſellſchaftliche Stellung in die ver- 
ſchiedenſten Sphären führten, vernahm von dem 
Einem ſo viel wie vom Anderen und ließ keine 
Gelegenheit vorübergehen, ſeiner Verehrung für 
Frau v. Siegen und ihre Pflegetochter Ausdruck 
zu geben. Er that das gewöhnlich, um Miß⸗ 
deutungen und Spötteleien vorzubeugen, auch 
Juſtines Widerſachern gegenüber in einer ge- 
laſſenen, maßvollen Art, bis einmal ein Moment 
kam, wo er ſich genöthigt ſah, für die Ehre der 
Abweſenden anders als mit Worten einzutreten. 
(Sorti. folgt.) 


* „Jeremias Falk, fein Leben und feine 

Werke.“ Herausgegeben von J. C. Block, 
Stadtrath a. D. — Danzig, Leipzig, Wien. Karl 
Kinſtorffs Verlagsbuchhandlung (Guſtav Ehrke). 

Die in früheren Zeiten hochgeſchätzte und viel 
gepflegte Kupferſtechtunſt wird in dieſem Jahr- 
hundert über Gebühr vernachläſſigt, obſchon fie 
in der Hand hervorragender Meiſter ihres Faches 
ſowohl in Zeinheit und Klarheit des Tones wie 


ibar anzuer⸗ 


Einſtellung von Mannſchaften 
ı | wean eine entigrechende Der zür ung Di 
Ä den Sußtruppen zugeſtanden wird. 


e Im Purchſchnitt beträgt 
derſelben 150 Mk. und ſteigt 


ſich nach und nach ein kleiner Kreis mehr 


über im Oſten herrſcht, zur Nothwendigkeit wir 
Die einzig mögliche Beſchäftigung bleibt die Arb 
im Walde, welche denn auch von ſtrebſa 
Sachſengängern hier und da aufgeſucht wird. 


wurde, im Winter wieder drauf, ja reicht nicht 
immer; es giebt aber auch eine Anzahl unter 
den Sachſengängern, deren Eltern nicht 
ohne Vermögen ſind und ihren Kindern 
Verfügung über ihre Erſparniſſe geſtatten. 
werden denn vielfach die Gelder entweder bei 


zinstragend angelegt. Unter den ethiſch-ſoclale 


durchaus nicht faul, ſie kämen früh zur Arbe 
überſtiegen nicht das gewöhnliche Maß 
nicht zu beobachten. 
ungünſtige gegenüber, die allgemein co te 
Unluft der Leute, in den Wintermonaten i 
etwas zu arbeiten, wenn ihnen auch die Gelegen= 
heit geboten wird; doch kommen glücklicher Weiſe 


Als von 


Kiel, 


ein recht intereſſanter. Es hatten ſich etwa 18 
Extrazug nach Schwartenbek begaben. 


die Fußwanderung, die zuerſt nach der höchſten 


Meter Radius. Man hat bereits 17 Meter Tiefe 


geht bei den meiſten das, was im Sommer erſpart 


Kreisſparkaſſen oder bei wohlhabenden Bauern 


ihren Rübenarbeiten beſchäftigen: Die Leute feien 


und verließen ſie ſpät; die Pauſen, die ſie mae 
und eine 
Vertrödelung der Zeit bei der Arbeit fei durchaus 
Dieſer günſtigen Wirkung 

der Sachſengängerei ſteht allerdings wieder die 


rgend 


Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger nach 
dem Kanal war trotz der regneriſchen ne 


Theilnehmer eingefunden, die fih zunächſt ge 

ier 
wurde ein Dampfer beſtiegen, der die Zeſttheil⸗ 
nehmer eilig nach Levensau führte. Nun begann 


Stelle des Kanals bei Levensau führte. Dort 


I zellen, ſowie mit Puppen-Spielwaaren in 
ungeheuren Maſſen; man darf annehmen, 
daß die Hälfte der induſtriellen Bevöl- 


Ausnahmen von dieſer Arbeitsſcheu überall vor. 
feng Wichtigkeit für die ſocialen Folgen 


der Sachſengängerei führt die denkſchrift die 
culturellen Einflüſſe auf. Sie hebt die allgemeine 
Bildung der Leute, lehrt ſie, ſich beſſer und 
ſauberer zu kleiden, gewöhnt ſie an Ordnung. 
Dieſer Gewinn einer höheren Cultur wird freilich 
vielfach mit einem Berluft an Sittlichkeit erkauft. 
30. Mai. der Ausflug der deutſchen 
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findet fih zugleich die ſchärfſte Curve von 1000 


& 


ausgehöhlt und weitere 17 Meter werden noch 
folgen. der Kanal ſelbſt hat 9 Meter Tiefe. Bei 


Projensdorf wurde die innere Einrichtung eines 


ein Beſuch im Bartenhaus, das zugleich die prä- 


die Beſichtigung der Schleuſengrube von Holtenau. 
* In Frankfurt a. M. erſcheint jetzt eine 

1 aihmige Frankfurter Zeitung“. $ 
Hanau, 


wurde die nachſtehende Reſolution einſtimmig 


e b S bAi * . 
Aus Thüringen, vom 28, Maj, ſchrelb 


Einkäufer der Vereinigten Staaten in Thüringen 
zum Zwecke des Einkaufs von Porzellan und 
Spielwaaren; im Meinungsaustauſch mit den⸗ 
ſelben ergab ſich, daß die Wirkungen der Bill 


ähnlichen und verwandten Künſte, wie die heut⸗ 
zutage viel beliebte Chromolithographie, die 
Kellogravüre und andere, weit übertrifft. Des- 
halb werden auch die Werke berühmter Kupfer- 


Summen bezahlt, und da oft über die Echtheit 
einzelner Stiche jener Künſtler Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſelbſt unter Kennern herrſchen, ſo iſt jedes 
Werk, welches über das Wirken und Schaffen 
bedeutender Kupferſtecher ſicheren Aufſchluß ge⸗ 


geſchichte. 

Einem der erſten Meiſter der Kupferſtechkunſt 
aus dem 17. Jahrhundert, einem Landsmann 
von uns zudem, iſt die fleißige und mühevolle 
Arbeit des als Kunſtkenner in weiten Kreiſen 
hochgeſchätzten Herrn Stadtrath Block gewidmet, 
als deren Reſultat das vorliegende intereſſante 
Merk erſcheint. Es war keine leichte Aufgabe, 
über die Lebensſchickſale 


Krieges, und gerade in und aus jener Zeit ſind 
fo manche Akten und handſchriftlichen Materialien, 
die dem Biographen zu einer umfaſſenden und 
ſicher beglaubigten Darſtellung der Lebensumriſſe 
dienen können, unwiederbringlich verloren ge⸗ 
gangen. Doch ift es dem Verfaſſer gelungen, durch 


durch die Ermittelung der Erſcheinungszeit faſt 


Künſtlers Leben zu zeichnen. Durch eifrige und jahre⸗ 


große Anzahl von auserleſenem Kunſtwerth, als 
unzweifelhaft echt und von dem Meiſter ſelbſt 
herrührend feſtzuſtellen. Block hat alle diefe 
Stiche Falcks, nach dem Genre, dem fie an- 
gehören, geordnet aufgeführt, genau beſchrieben, 
ihre Höhe und Breite angegeben, den Kunſtwerth 


dieſelben auf den verſchiedenen Kunſtauctionen 


reichen, dem Werke beigegebenen vorzüglichen 


zeugend hervor. 

von ſeiten der Berlagsbuhhandlung eine ge- 
diegene, künſtleriſche Ausſtattung erfahren hat, 
als ein treffliches Handbuch für Sammler, 
kenner und Kunſtliebhaber, 
ſtichſammlungen dar, das ſicher ſehr ſchnell die 


aus würdig iſt. 


Trockenbaggers beſichtigt und in Knoop kurze 
Raft gemacht. Von beſonderem Intereſſe war 


hiſtoriſchen Funde beim Kanalbau enthält, und 


0, Mai. In der geftrigen Mitglieder- 


währt, eine willkommene Bereicherung der Kunſt⸗ 


allſeitige Anerkennung finden wird, deren es durch⸗ ; 
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Berfammlung der deutih - freifinnigen Partei | 
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angenommen: „Der Verein der deutſch⸗freiſinni⸗ 
gen Partei zu Hanau ſpricht die beſtimmte Er⸗ 
wartung aus, daß die parlamentariſche Bertre- f. 


i 
h 


der „Fr. Zig.“ Die ameritzaniſche Mc, Kindlen⸗ 

Bill beunruhigt nicht bloß die ſächſiſche, ſondern 
auch die thüringiſche Exportinduſtrie auf das 
höchſte. Gegenwärtig befinden ſich noch viele 


in der Größe und Kraft des Ausdruckes alle 


ſtecher früherer Epochen heutzutage mit hohen 


des Kupferſtechers 
Jeremias Falk etwas Sicheres feſtzuſtellen; er 
lebte zum großen Theil zur Zeit des 30jährigen 


ſorgſames Vergleichen und Zuſammenſtellen, ſowie 
aller Stiche Falcks ein ziemlich ſicheres Bild von des 
lange perſönliche Nachforſchungen in den verſchie⸗ 


denſten Kunſtſammlungen und Galerien iſt es Block 
ferner gelungen, 295 Kupferſtiche, darunter eine 


jedes einzelnen kritiſch beleuchtet und dann An⸗ 
gaben darüber, wo ſich zur Zeit Abdrücke jedes 
einzelnen Stiches befinden und welche Preiſe für 


gezahlt worden find, hinzugefügt. In den zahl- 


Reproductionen Jalck ſcher Stiche tritt die Eigenart 
und die große Künſtlerſchaft des Meiſters über⸗ j 


So ſtellt fih die Block'ſche Monographie, die 
Kunſt⸗ 


wie für die Leiter 
aller Art von privaten und öffentlichen Kupfer⸗ 
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Lebensmittel in den 


jene Branchen 


1175 es heute Firmen, welche 4, 4,50 Mk., fogar 


Artikel, deffen Einkauf ſteigert fih von 15 Mk, 
per Dutzend bis auf 22 Mk. per Dutzend. Die 
Folge davon war allerdings ein bedeutend ge- 
ſteigerter Abſatz bei geringerem Gewinn. Wenn 
nun heute der Zollſatz ein unbedingtes Zurück⸗ 


ſchrauben der Einkaufspreiſe bedingt, jo ift es felbft- 


verſtändlich, daß die Waaren unanſehnlicher 
werden und die beſonders verwöhnten Ameri- 
kaner viel weniger Kaufluſt entwickeln. Nachdem 
durch die Schutzzollpolitin der Abſatz der 
Thüringer Wald-Induſtrie-Erzeugniſſe nach Frank- 
reich, Oeſterreich, Italien, Rußland, Schweden, 
Norwegen faſt ganz aufgehört hat, wie dies im 
Jahre 1879 bei der Berathung des Zolltarifs 
der Abg. Sonnemann in zutreffendſter Weiſe 
gerade für dieſe Induſtrien vorausſagte, ſieht 
dieſer von allen Schwankungen wirthſchaftlicher 
Maßnahmen ſtets ſtark betroffene Theil unſeres 
Vaterlandes einem weiteren Ausfall mit großer 
Sorge entgegen, umſomehr, als die Zölle auf 
unfruchtbaren Wald- 
diſtricten ihre volle Wirkung ausüben. 

* Aus Saarbrücken meldet man der „Arzztg.“: 
Das Geſuch, welches der Rechtsſchutzverein an 
den Kaiſer gelangen ließ und in welchem der 
Monarch um die Annahme einer Deputation 
von Arbeitern gebeten wurde, iſt abſchläglich 
beſchieden worden. Die Deputation war bereits 


früher ernannt und beauftragt worden, falls ihr 
eine Audienz gewährt würde, die Begnadigung 


Warkens, des erſten Vorſitzenden des Rechts- 


ſchutzvereins, oder, falls dieſe nicht gewährt 
werden könne, die Wiederaufnahme des Per- 


fahrens in Sachen Warken und Genoſſen vom 
Kaifer zu erbitten. 


hat einer von ihm empfangenen Deputation der 


Arbeiter der Staatsmaſchinenfabriken erklärt, 
daß er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
weder eine Lohnerhöhung noch eine Reduction 
der Arbeitszeit zuſagen könne. (W. T.) 


England. 

AC. London, 30. Mai. Die Deutihen Londons 
beabſichtigen dem Zürften Bismarck anläßlich 
ſeines bevorſtehenden Beſuches in England einen 
außerordentlichen Willkommen zu bereiten. Die 
Zeſtlichkeit wird wahrſcheinlich die Geſtalt eines 
Banketts annehmen, welchem ein großer Empfang 
folgen wird. — Im Norden Englands liegt die 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie derart darnieder, daß 
in einer in Neweaſtle-on-Tyne abgehaltenen Ber- 
ſammlung von Fabrikanten und Arbeiterver- 
tretern ein Uebereinkommen vereinbart wurde, 
wonach die Löhne vom 2. Juni ab um 10 Proc. 
herabgeſetzt werden ſollen. 

London, 29. Mai. Der Pariſer Vertreter der 
„Times“ veröffentlicht Bruchſtücke der Memoiren 
Tallenrands, welche nach dem Willen Talley- 
rands dreißig Jahre nach ſeinem Tode, alſo 1868, 
veröffentlicht werden ſollten. Das Original iſt in 
England, die Copie in Frankreich. 


Bulgarien. 

* Einer ſicheren Nachricht aus Sofia zufolge 
wird Prinz Ferdinand heute (30. Mai), an feinem 
Geburtstage, den zum Tode verurtheilten Panitza 
zu zwanzigjährigem Kerker begnadigen. (Voſſ. 3.) 

Rußland, 

Die vom Oberprocureur Pobedonoszew an- 
geregte Vorlage betreffend Beſchränkung der 
Rehte der Juden ift, wie man der „Kreuzztg.“ 
meldet, vom Miniſter des Innern im letzten 
Augenblicke vor der Einbringung in den Reichs- 
rath zurückgezogen worden. 

Petersburg, 30. Mai. Der Kronprinz von 
Italien iſt heute Nachmittags 3 Uhr auf dem 


reich geſchmückten Moskauer Bahnhof einge⸗ 


troffen und von dem Kaiſer, der die große 


= 


u fih wie folgt äußern dürften: 
Für ordinären Porzellan ſowie für Spielwaaren 
insgeſammt eine Zollerhöhung von 50 bis 75 Proc. 
Die Kauptbelaſtung liegt darin, daß nicht allein 
die Tarifſätze erhöht werden ſollen, ſondern daß 
Verpackung und Seefracht in Gold bezahlt den 
Zoll mit tragen müßte. der Thüringer Wald 
verſah die Unions -Staaten mit dem billigen Por- 


kerung ſich von dieſen Induſtriezweigen nährte. 
I Daß in Folge der enormen Zollerhöhungen ein 
gewaltiger Rückgang des Abſatzes erfolgen mußte, 
į ift klar. Da nun aber gerade der Amerikaner 
in feiner übertriebenen Neuerungs- und Ber- 
„beſſerungsſucht fort und fort geſteigerte Effecte 
verlangt, jo ift die Concurrenz innerhalb der 
- amerikaniſchen Importeure ſo geſteigert, daß die- 
ſelben den denkbar höchſten Preis anlegten; 
während in früheren Jahren 3. B. der 25 Cent.- 
Artikel mit 3,75 Mk. höchſtens bezahlt wurde, 


75 Mk. zahlen; ebenſo ift es mit dem Dollar- 


malde eine allgemeine Wähler Verſammlung 


Generalsuniform mit dem Bande des 
ciaten-Ordens trug, empfangen worden. A Be 
dem waren zur Begrüßung anweſend: ſämm 
liche zur Zeit hier weilende Großfürſten, d 
Generäle, die Mitglieder der italieniſchen Ge. 
ſandtſchaft und die Geſandten von Portugal und 
Dänemark. Der Empfang war febr herzlich; der 
Kaiſer küßte wiederholt den Kronprinzen. Nach 
der Vorſtellung des gegenſeitigen Gefolges und 
dem Abſchreiten der Ehrencompagnie beſtiegen 
der Kaiſer und der Kronprinz einen offenen 
Wagen und begaben fih durch die Memshi-Ber- 
ſpeckive, die reich mit italieniſchen und ruſſiſchen 
Flaggen geſchmückt war, nach dem Winter. À 
garten, wo der Kronprinz von der Kaiſerin be. 
grüßt wurde. Um 10 Uhr Abends fand im eg 
kow-Balais ein Familiendiner ftatt. (W. T. 
Amerika. — 
AC. Newyork, 30. Mai. Die Polizei in Chicago 
hat einen bekannten deutſchen Anarchisten E 
Namens Kaifer verhaftet, der verdächtig iſt, an 
dem jüngſten Dynamit-Attentat gegen das Polizei. 
Monument beiheiligt geweſen zu fein. - 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. : 

Berlin, 31. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet, 
daß der Kaiſer geſtern aufgeſtanden fei und 
heute feine Fußbekleidung wieder anlegen konnte, 
um Gehverſuche im Zimmer zu machen. 

— Anläßlich des Jahrestages der Thron- 
beſteigung Friedrichs des Großen zogen die 
Wachen in Paradeanzug auf, alle königlichen 
Gebäude waren geflaggt. Auf Befehl des Kaiſers 
wurde Nachmittags um 3 Uhr im Luſtgarten ein 
Salut von 101 Kanonenſchüſſen abgefeuert. 

— Die „Liberale Correſpondenz“ ſchreibt: 

„Herr Richter ſucht in der „Freiſ. 31g.“ bei Ge- 
legenheit einer Polemik gegen die „Kieler Ztg.“ dern ; 
Legende neue Nahrung zu geben, monah, wie esin 
der „Freiſ. Zig.“ wörtlich heißt: im kleinen Cirkel 
mittels verdeckten Stimmzettels gegen die Abrede 
die Veränderung im Vorſitz des Siebener -Ausſchuſſes 
erfolgt ſei. Herr Richter muß wiſſen, daß die Be⸗ 
hauptung von einer vorhergegangenen Abrede auf 
reiner Erfindung beruht. Wir find zu der Gr- 
klärung ermächtigt, daß die Behauptung von einem 
Vorgehen gegen eine vorherige Abrede vollſtändig 
aus der Luft gegriffen tft. 

Im Anſchluß an die Auslaffungen der „Nation“ 
und der „Kieler Zig.“ ſchreibt heute die „Nat. 
Zeitung“: | 

„Es bleibt nur abzuwarten, wie die auf den 
9. Juni berufene Verſammlung der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Reichstags- und der Landtags- Ab- 
geordneten entſcheiden wird, bezw. ob der unter⸗ 
liegende Theil ſich fügt.“ — Dazu ſchreibt die 
„Lib. Correſp.“: „Unſeres Wiſſens iſt bisher eine 
Berufung des deutſchfreiſinnigen Centralcomités 
noch nicht erfolgt.“ f 

— Am vergangenen Freitag fand in Freien 
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3 
anweſenden conſervallven Gegner fragte ein 
Oberſt a. D. an, welchem Führer ſich Hr. Althaus 
anſchließen werde, ob Herrn Richter oder Jerrs 
Hänel. Herr Dr. Barth erwiderte darauf unter 
dem lebhaften Beifall der Berfammlung Folgendes: 

„Soweit ih Herrn Althaus kenne, wird er fih 
weder von Herrn Richter noch von Herrn Hänel noch 
ſonſt von irgend einer einzelnen Persönlichkeit ins 
Schlepptau nehmen laſſen. Er wird dem Parteipro⸗ 
gramm und ſeinen Ueberzeugungen folgen und ſomit 
auch an ſeiner Stelle nur dazu beitragen, daß die un- 
würdige Einſchwörung politiſcher Männer auf beſtimmte 
Namen aufhört.“ ! 

Diefe Erklärung, die den anweſenden Frei- 
ſinnigen aus der Seele geſprochen zu fein fchien, 
ſchnitt jede weitere Discuſſion über dieſen Punkt ab. 

Bremen, 31. Mai. Die norddeulſche Gewerbe⸗ 
Induſtrie⸗Kusſtellung ift heute in Gegenwart der 
Civil- und Militärbehörden, der Admiräle Paſchen 
und Pawels durch eine Feſtrede des Vorſitzenden 
Senators Papendieck eröffnet worden. der 
Redner dankte dem Kaifer für die großartige Be- 
theiligung der kaiſerlichen Marine an der Aus 
ſtellung, ſowie allen anderen Betheiligten. Nach 
dem Vorſitzenden ſprachen der Oberpräſident 
v. Bennigſen namens der Provinz Hannover und 
der Oberkammerherr v. Alten namens des 
Großherzogs von Oldenburg. Sodann er⸗ 
folgte ein Rundgang durch die Aus- 
ſtellung, welche ein Terrain von 375 000 Quadrat- 
metern umfaßt. Bei der Eröffnungsfeier der 
Kusſtellung hob Herr v. Bennigſen hervor, er 
ſei gern für die Betheiligung der Provinz 
Hannover an der Ausſtellung eingetreten. Melt- 
ausſtellungen hätten keine Zukunft mehr. Nach 
den einzelnen Branchen oder Landſchaften ſei der 
Umfang der gegenwärtigen Ausſtellung über Gr- 
warten groß. Er hoffe, daß Hannover einen 
ehrenvollen Antheil an dem Erfolge habe. Ober⸗ 
kammerherr v. Alten erklärte, auch Oldenburg 
habe zum Gelingen des hoch bedeutſamen Werkes 
beigetragen, er hoffe, daß dieſes dem Lande zum 
Heile gereichen werde. 

Weimar, 31. Mai. Heute fand unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung die Generalverſammlung 
der Goethe⸗Geſellſchaft unter dem Vorſitz des 
Wirklichen Geheimraths Löper ſtatt, welcher die 
hier anweſenden Mitglieder der großherzoglichen 
Familie beiwohnten. der zur Verleſung ge⸗ 
langende Jahresbericht gedenkt der Kaiſerin 
Kuguſta, der begeiſterten Körderin der Ziele der 
Geſellſchaft, in wärmſter Weiſe. Die Jeſtrede 
hielt Wirkl. Geheimrath Löper über die Be- 
deutung Berlins und Weimars für die Verwirk⸗ 
lichung der nationalen Einigung. 

Paderborn, 31. Mai. Das ultramoniane 


7 


„Volksblatr“ ſchreibt, daß der Bischof oom 


Paderborn im Einverſtändniß mit dem General- 

plsariat die Annahme der Sperrgeldervorlage 
für zuläſſig erachtet, ſofern die Befugniſſe des 

Miniſters hinſichtlich der Verwendung der ange- 
botenen Rente beſchränkt werden. 

Ulm, 31. Mai. Nachmittags um 6 Uhr wurde 

unter Glockengeläute die feierliche Aufſetzung des 
Schlußſteines am Münſterthurme vorgenommen. 
Die officielle Jeier findet vom 28. Zuni bis zum 
1. Juli: ftatt ; 
Prag, 31. Mai. Im Landtage hob Rieger als 
Generalredner für die Schulvorlage hervor, daß 
die Deutſchen dem mächtigſten Volksſtamme an- 
gehörten und die Deutſchböhmen den Tſchechen 
gleichberechtigt und in Böhmen keine Neulinge 
feien. Die Entwickelung des Städteweſens in 
Böhmen fei ihr Verdienſt. die große Mehrzahl 
der Städte ſei deutſch geweſen, und von ihnen 
fei die Entwickelung des Gewerbeweſens ausge- 
gangen; in den glorreichen Tagen des Landes 
hätten fih die deutſchen Landesbürger hervor- 
gethan. Was tſchechiſch geweſen und jetzt deutſch 
ſei, laſſe ſich nicht um jeden Preis umgeſtalten; 
was durch tſchechiſche Schuld verloren fei, laſſe 
ſich leicht nicht wiedergewinnen. Majoriſiren 
wollten die Tſchechen nicht, ſondern pactiren. 

Bern, 31. Mai. Der neue deutjch - ſchweize⸗ 
riſche Niederlaſſungs Vertrag ift heute Bor- 
mittag hier unterzeichnet worden. 

Paris, 31. Mai. Die Regierung hat beſchloſſen, 
im Princip den Entwurf betreffend Beſchrän⸗ 
kung des Arbeitstages der Arbeiter fertigzu⸗ 
ſtellen. Die Einzelheiten des Entwurfs follen dem- 
nächſt beſchloſſen werden. 

London, 31. Mai. der Berliner Corre- 
ſpondent des „Standard“ will aus guter Quelle 
wijfen, daß die angeblichen deutſchen Grenzvor⸗ 
ſchläge, welche jüngſt fo große Erbitterung in Eng- 

i land verurſachten, nichts weiter als ein Niederſchlag 

| der Ideen der deutſchen Colonial-Chauviniſten 

ſeien, welche die deutſche Regierung nicht im 

mindeſten zu ihren eigenen machen dürfte. 

Gegenwärtig werde die Frage erwogen, ob die 

großen Seen in Innerafrika nicht den Regeln 

der freien Schiffahrt unterworfen werden 
follen, welche bereits auf die großen Zlüffe 

Afrikas Anwendung finden. Geſchähe dies, ſo 
würde das deutſch-engliſche Uebereinkommen be- 

trächtlich erleichtert werden. Sir Percy Anderſon 

reiſt heute nach Berlin ab. 

5 Bukareſt, 31. Mai. Die Kammer hat das 

i Geje betreffend die Juſtizorganiſation mit 86 

i gegen 34 Stimmen angenommen. 

i — Der König empfing in Audienz den Grafen 

Carfort, Commandanten des franzöſiſchen Kriegs- 

ſchiffs „Lepetrel”. 

Sofia, 31. Mai. Die Fürftin Clementine ift 
geſtern nach Wien abgereiſt. ; b 
Buenos-Aures, 31. Mai. der Congreß der 
Alrgentiniſchen lik hat ein Geſetz an- 

genommen, nach welchem die Abgaben und Zölle 

zur Hälfte in Gold zu leiſten find. 
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% i: 3 : M. -A. b. Tage, 

6. fl. 37 8.19. Danzig, 1. Juni. 1 l. 43. 
Wetterausſichten für Montag, 2. Juni, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Bewölkt, lebhaft windig, zeitweiſe ſtürmiſch an 

den Küſten Strichregen, Temperatur wenig ver- 


ändert. 
Für Dienſtag, 3. Juni: 
E Wolkig, vielfach bedeckt, mäßig warm. Gtrich- 
| regen, lebhaft windig. 


[Sturmwarnung.] Die Seewarte in Gam- 
A burg verſandte geſtern Nachmittag 4 Uhr folgen- 
i des Telegramm: Zunächſt ift noch Fortdauer 
; der unruhigen Witterung wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen haben das Signal hängen zu laſſen. 

* [Porto für Druckſachen.] Wir machen die 
Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß von heute 
er (1. Juni) ab die vor kurzem mitgetheilte, vielfach 
; beſprochene Aenderung der Portoſätze für Drud- 
k ſachenſendungen in Kraft tritt, wonach für offene, 
Anter Band oder in offenem Couvert verſendete 
N Druckſachen das Porto bis 50 Gramm 3 Pf., 
a von 50 bis 100 Gramm 5 Pf., von 100 bis 
$ 250 Gramm 10 Pf., von 250—500 Gramm 20 Pf. 
und von 500—1000 Gramm 30 Pf. beträgt. 

* [Falſches Geld.] Ein Ueberblick über die in letzter 
Zeit bekannt gewordenen Fälſchungen von Geld oder 
Papierwerthzeichen ergiebt nach der „Magdeb. Ztg.“ 
Folgendes: Es pub falſche Einmarkſtücke aufgetaucht, 
Jahreszahl 1874, Münzzeichen B, mangelhaftes Ge- 
präge, leichteres Gewicht, fettiges nt auf der 
Vorderſeite der Perlenrand über dem Kopfe des Reichs- 
adlers verſchwommen geprägt, während jedoch die 
Rändelung der Stücke ſcharf ift; ferner find gut nad- 
geahmte falſche Thaler mit dem Bilde Friedrich 
Wilhelms IV. in Umlauf und auf mehreren Poft- 
ämtern angehalten, von denen jedoch eine nähere Be- 
ſchreibung fehlt; weiterhin find falſche Zweimark⸗ 
fike mit dem Bildniß des Großherzogs von Baden 
wahrgenommen (ſchlecht ausgeführt, der Adler tritt 
nicht deutlich hervor, die Porträttheile zeigen einen 
Riß, die Rändelung iſt wenig ſcharf und unregelmäßig). 
Auch falſche Zinsſcheine der preußiſchen conſolidirten 
Uprocentigen Gtaatsanleihe giebt es, Reihe I, Nr. 20, 
Lit. E. über 300 Mk., Zinsbetrag 6 Mk., zahlbar am 
2. Januar 1890; ſie ſind bei einiger Vorſicht leicht am 
Fehlen des Trockenſtempels zu erkennen. Von den Obli- 
gationen der auswärtigen ſpaniſchen Schuld Lit. C. ſind 
eine große Anzahl im Geſammtbetrag von ca. 23 000 
Eſtr. (rund 460 000 MER.) gefälſcht und an den Mann 
gebracht. Der Fälſcher und fein Helfer wohnten in 
London und verfuhren ſo geſchicht, daß ſie eine Reihe 
größerer Geldgeſchäfte, namentlich die „Deutſche Bank“ 
in London betrogen; der eine der Schuldigen entkam, 
der andere ſitzt hinter Schloß und Riegel. Die Ange- 
legenheit verurſachte in Spanien einige Unruhe, nament⸗ 
lich da ſich die Meldung hinzugeſellte, es feien gefälſchte 
Noten der Bank von Spanien im Betrage von 500000 
Peietas entdeckt; letztere Nachricht wurde indeſſen 

iderrufen und der ſpaniſche Finanzminiſter konnte 

ch erklären, wan. kein einziger Zinsſchein der ge- 
5 Horen Stücke in Spanien angehalten fei. Dieſe ſelbſt 
ind übrigens an dem Fehlen eines Theiles des Waſſer⸗ 
bauen an dickerem Papier und an kleinen Verſchie⸗ 
Are in der Schrift kenntlich. ` 5 

* [Preußiſcher Beamten-Berein.] Die geſtrige 
Seneralverſammlung, welche im Schützenhauſe ftat- 

and, wurde von dem ſtellverkretenden Vorſitzenden 

errn Kreisſecretär Leidig mit einem Hoch auf den 
Kalſer eröffnet. Aus dem Geſchäftsberichk, welchen der 


Löwenbändigerin, verheirathet hat. Nach zwei 2 
einer heimlichen "ehe EAM fen t hren 
Wie dieſes Mädchen dennoch in den Hale 


über London gemeldet: Die Polizei von Bengalen hat 


Friſeur aus Paris war. Durch Vermittelung der 
ranzöſiſchen Behörden wurde der Aufenthalt des 
ſonderbaren Reiſenden nach mehreren Monaten in 
Erfahrung gebracht; der Mann lebte wohl und munter 
in Paris. Kürzlich ſind ihm nun von Spandau ſeine 
Gepäckſtücke zugeſchicht worden. Es hatte fih her- 
ausgeſtellt, daß der fehe ängſtliche Franzoſe den Bahn- 
beamten, der ihm zur Begleitung beigegeben war, für 


Rendant des Vereins, Herr Provinzialſchulſecretä 
Riedel erſtattete, entnehmen wir, daß der Verei 
gegenwärtig 410 Mitglieder zählt, welche im Jahr 
1889 27 262 Mk. Spareinlagen gemacht haben. De 
Beſtand des Vermögens betrug ultimo 1889 5684 
k. Es wurden 47719 Mh. an Vorſchüſſen gezahl 
die Rückzahlungen betrugen 16456 Mk., der Reſerve⸗ 
fonds hat eine Höhe von 1534 Mk. erreicht. Nachdem 
vonder Berſammlungdecharge ertheilt worden war, wurde einen Poliziſten gehalten und gefürchtet hatte, er 
beſchloſſen, eine Dividende von 4% zu gewähren und den | folle als Spion verhaftet werden. Lediglich deshalb 
Reit des 2110 Mk. betragenden Gewinnes nach der war er geflohen. 

ſtatutenmäßigen Dotirung des Reſervefonds auf die * [Die „Münchener“ gaſtiren feit einigen Wochen 
neue Rechnung vorzutragen. Die Verſammlung beſchloß in holländiſchen Städten. Ihre Vorſtellungen blieben 
hierauf einſtimmig, Herrn Oberregierungsralh Fink, aber trotz des trefflichen Enſembles unbeſucht, weil 
den früheren Vorſitzenden des Vereins, zum Ehren- der bairiſche Dialect den Holländern unverſtändlich 
mitgliede zu ernennen und an ſeine Stelle den Herrn war. Um nun in dieſer Sache Wandel zu ſchaffen, 
Oberpräſidenten v. Leipziger zum Vorſitzenden zu | blieb den Münchenern nichts übrig, als ihre Bauern- 
wählen. Von den ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedern] Komödien — in hochdeutſcher Sprache abzuſpielen. 


ehemaligen Leiter der Modewaarenhandlung des Louvre 
(Magasin du Louvre), für 850 000 Fres. verkauft. 
Ein „1814“ von Meiſſonier wurde bei der Ber- 
ſteigerung von Porto-Riche mit 131000 Fres. bezahlt. 
Dieſes Bild war aber nur eine Wiederholung des- 
jenigen, das ſich jetzt im Beſitze von Chauchard be- 
l; z I findet, Die höchſten Preiſe, die man bis jetzt für die 
* [Standesamtliches.] Im Monat Mai d. J. wurden Bilder der modernen Maler bezahlte, find: 500000 Fres. 
beim hiefigen Standesamt regiſtrirt: 381 Geburten, für „Chriftus vor Pilatus“ von Munkacſy und 
zap 1171 1 5 und 109 den e 11205 Gebaren 600.000 Frcs. für Millets „Angelus“. 
ta INCL n e een ee eburken,] AC. London, 29. Mai. [Eine Sammlung der 
1505 Sterbefälle und 431 Keirathen. I werthvollſten babnloniſchen Keilſchrifttafeln] ift füngſt 
* [Feuer] Das in unſerer geſtrigen Abend- in England angekommen. Die Inſchriften find theils 
Nummer erwähnte Feuer im Danziger Werder ift | commerciellen, theils juriſtiſchen Inhalts und rühren 
Abends 10% Uhr in einem Stallgebäude der Wittwe von einer Zeit her, die fih von 2300 v. Chr. bis 200 
Gronau in Groß Zünder ausgebrochen. Daſſelbe griff | v. Chr, erftrecht. Eine aus pete dem Jahre 2200 
fo ſchnell um fih. daß das Gebäude gänzlich nieder- | v. Chr. ſtammende Inſchrift beweiſt, daß es damals 
gebrannt ift und 17 Pferde und 9 Maſtkälber in den | ein Gewerbe in Babylon gab, welches fih damit be- 
Flammen umgekommen ſind. Iſſchäftigte, reiche kinderloſe Familien zur Adoption von 
+ Neuteich, 31. Mai. In vergangener Nacht ver- | Aindern zu veranlaſſen. die Agenten erhielten eine 
ſtarb nach langem Leiden im Alter von 82 Jahren im | Commiſſion ſowohl von den Eltern des Kindes, wie 
Haufe feines Sohnes, des Herrn. Superintendenten] von den Kdoptiveltern. 
Kaehler, Kerr Dr. Kaehler. [Montreal, 28. Mai. In dem Reſervoir der 
—ſtädtiſchen Waſſerleitung auf Mount Ronal wurde 
Literariſches. J eine Leiche gefunden. Man glaubt, daß es die des 
S I ſeit einigen Wochen vermißten jungen Engländers aus 
© Goeben erhalten wir: Dr. W. Junkers Reifen | Exeter, Kimbers, ift. der Kals war durchſchnitten 
in afrika, Lieferung 24 bis 28. Mien, Ed. Hölzel. und am Leibe befanden fih 3 tiefe Wunden. In den 
Mit einem Afrikareijenben verbindet fih bei uns zu- Taſchen lagen ſchwere Steine und um den Kals war 
meili ier A AES “eines ne ein mit Blut beflecktes Handtuch geſchlungen. 
neee i ens, ae Nan leje nun] Ac. Newyork, 29. Mai. [Kampf im Circus. ] Eine 
g E iich n re E E R feines tupe Anzahl Studenten wohnte geſtern der Borftellung einer 
riedlih h gern, deren kindiſche reiſenden Circustruppe in Ann Arbor, Michigan, bei 


Freude über die von ihm mitgebrachten Spielſachen, d ziſcht Kunſtreiter aus. Die Bedienftet 
Flöten, Bilderbücher, Spieldoſen. Man leſe ſeine in un ääihte mehrere Sunjtreiter „Die Bebienfteten 
den vorliegenden Lieferungen enthaltene rührende des Circus griffen hierauf die jungen Ceute mit Heulen 


; an und auf beiden Seiten wurden Piſtolenſchüſſe ab- 
Fei lingere Auel geren , ee gefeuert. Zwanzig Studenten wurden verletzt und zwei 
anzulegen, das Aufkeimen jedes feiner Gemüſeſaat. derſelben dürften ihren Wunden erliegen. Auch wurden 


körner begrüßte, und man wird begreifen, daß auch mehrere Eircusbedienſtete verwundet. 


der Erforſcher koloſſaler Strecken neben vieler Fähr⸗ ; A? ‘ R 
nif feine N lifaren Stunden in Afrika zu er en 925 e 


vermag, vorausgeſetzt, daß er das Zeug dazu hat, | a 
Man lernt Junker wahrhaft hochſchätzen, wenn man | Wenngleich ſchon an dieſer Stelle jo mancher 
fie lieft, dieſe überaus anziehenden Schilderungen feiner [Appell an unſere ſtädtiſchen Behörden wegen Be- 
einfamen Wanderungen unter Völkern, welche nie mit] ſprengung der großen Allee von Danzig nach Langfuhr 
Europäern verkehrt haben und fogar größtentheils | gerichtet worden ift, der leider bisher keinen Erfolg 
dem Cannibalismus huldigen, welche aber den fried- | hatte, fo will Schreiber dieſes es doch nicht unterlaffen, 
lich zu ihnen Kommenden mit Freundlichkeit auf- | diefe Sache von neuem in Anregung zu bringen. 
nehmen. Bei dem Lejen dieſes Werkes empfindet | Vielleicht gelingt es dennoch, dieſen oder jenen mit der 
man fo recht, welcher Unterſchied zwiſchen Afrika- Zeit für diefe wichtige Angelegenheit in intereſſiren. 
reiſenden und — Afrikareiſenden beſteht. I Welche Stadt Europas beſitzt unmittelbarer 
„Martina““, Roman von Joſephine Gräfin | Nähe des Weichbildes einen 11 Schmuck und 


pai 


Schwerin. (Berlag von Albert Goldſchmidt, Berlin.) [Schatz, wie Danzig ihn an der großen Allee hat, die 
— Die Titelheldin ift die Tochter eines Danziger Große f wahrhaft dazu dienen könnte, nich 
kaufmanns, der fih in London mit Blanche, einer | Gibe und Anſtrengung erſchlafften Körper Erholung 
er | und neue Kraft durch einen Gpaziergäng in derſelben 
em Kinde. 1 ſondern gua) Schwachen und Kranken Er- 
des väter- | ho uNg sap ae unde b wieder zu verſchaffen, ohne 
ig vier gute Koſtſpielige Luft⸗ un aͤdebrre ler“ meiſtene t Leider 
aber befindet fih diefe ſchöne Allee meiſtens in 
derartig ſtaubigen Zuſtande, daß eine Promenade in 
derſelben nicht allein keine Erholung verſchafft, ſondern 
ſogar durch den von vielen Fuhrwerken hoch 
aufgewirbelten Staub den Lungen geradezu nadh- 
theilig wird. Dies ift eine zu erwieſene Thatſache, 
als daß ſie hier noch beleuchtet zu werden brauchte. 
Verfaſſer dieſes will aber auf einen Punkt die Auf- 
merkſamkeit lenken, der geeignet ift, die Frage auf- 
zuwerfen, ob man gewillt iſt, dieſe herrliche Allee dem 
Tode zu weihen oder nicht. 

Wer nur mit einiger Aufmerkſamkeit die Allee be- 
trachtet hat, und dazu braucht man kein Fachmann zu 
fein, wird die höchſt bedauernswerthe Bemerkung ge- 


allein dem durch 


lichen Erbes gelangt und wie gleichzeitig 
Menſchen glücklich werden, bildet den unterhaltenden 
Inhalt des Romans, dem die bekannte Verfaſſerin 
durch ſein Lokalcolorit für den Danziger noch einen 
beſonderen freundlichen Reiz 9905 hat. j 
© An der Neubearbeitung von Brehms Thierleben 
beiheiligen ſich, wie wir hören, neben dem bekannten 
Reiſenden und Naturforſcher Pechuel-Loeſche noch der 
Director des Frankfurter Thiergartens Dr. Haacke, 
ſowie Prof. G. L. Taſchenberg (Halle) und Prof. 
W. Marſhall (Leipzig), während die Neugeſtaltung des 
illuſtrativen Theils in den Känden der als hervor⸗ 
ragende Künſtler bekannten Thiermaler Friedrich Specht, 


W. Kuhnert, G. Mützel u. a. liegt. 
z macht haben, daß die Mehrzahl der Bäume im 
Vermiſchte Nachrichten. 57 Abſterben begriffen iſt, Kolben die Allee noch kein 
* [Königs Coursbuch] (Preis 50 Pf.) erſchien fo- | hohes Alter erreicht hat und die Linde ſonſt 
eben mit 55 nonme ert und wiederum er- uralt wird. 5 glich der Een Spal 
weitert im Verlage von Albert König in Guben. wenn man ni ötzlich vor ndeten at- 
gewiſſenhafteſte Bearbeitung, 1 Anerpn An ale ſtehen will, den größten Theil der Prachtbäume 
1... allen Dädme Ui Dringend gebatent Ale fo 
Publikum zu großer Beliebtheit gelangt. in a diefe aber geſchehen? An Nahrung fehlt es den 
* [Cine originelle Inſchrift] befand fih an einem Bäumen nicht, denn das ausgebreitete Wurzelnetz zieht 
Haufe in ar N des letzten Kaiſer Wilhelms- ſich ie melt 1 unden Ein an wo Nahrung 
Beſuches. Diejelbe lautet: und Feuchtigkeit findet, n shauen der alten 
ki „per Aalier iſt da, Zweige, 79 man jüngeren Bäumen neues Empor⸗ 
Wir rufen Hurrah, ſchießſen und Leben giebt, ift für dieſe alten Bäume 
Und legen den Wunſch ihm zu Füßen: überaus gefährlich, und es würden viele darnach ein- 
Er möge, wenn er nach Haufe kommt, gehen. Die Haupturſache, welche diefe ſchöne Allee 
Die Gattin und Prinzen ſchön grüßen!“ zum Abſterben bringt, iſt der Staub, der durch den 
[Mediciners Liebeserklärung. immer reger werdenden Verkehr der Fuhrwerke 
Das was das Sthethoſkop dem Interniſten, entſteht, und fo intenſiv auf die Blätter der Bäume 
Was Cocain dem Oculiſten a wirkt, daß fie ihre Function, Kohlenſäure aufzuſaugen 
Und was das Experiment dem Patholog und Sauerſtoff von fih zu geben, verjagen müſſen. 
Dem Hiftologen i das Mikrojkop $ Sind die feinen Poren der Blätter erft einmal mit dem 
Was dem Chirurgen Chloroform und Meffer ſcharfen feinen Chauſſeeſtaub belegt, dann muß es ſchon 
Und für den Nierenkranken Carlsbads Wä En viel regnen, bevor der geringſte Theil der Blätter 
Was He den e Salichle, he wieder frei von Staub wird. Das ſchöne Grün der 
Für den Tracheotomiſten die Kanüle í Blätter ift in kurzer Zeit verſchwunden, und die Allee 
Was Syrup für die bitre Medicin 1 zeigt dann nur noch eine grau-grüne dunkle Farbe. 
Für bitt're Pulver Saccharin 5 Dieſer Uebelſtand, der unzweifelhaft den Ruin der Allee 
Was Luſtgas jedem, dem die Jähne ſchmerzen — mit ſich bringen wird, würde leicht verſchwinden, wenn 
Das, theures Mädchen, biſt du meinem Herzen! ie ae 1 de e 030 
“heli : ; der regelmäßigen Beſprengun 
* [Gefährliche Mitreiſende.] Aus Indien wird Motten der 1 deren gegeniiber, fo ud 
die folgende merkwürdige Warnung an allen Stationen anna diese weiſe A He 1 nelle Allee 
•ůF)j Anlage Kup zu p Tanzen. Unfere Stadt beſitzt jetzt in der Allee eine 
„3a raue ne hierdurch gewarnt, Speiſen und Waſſerletung⸗ hat Pferde, Sprengwagen und Menſchen 
e bA | jur Merfügung, fo, baly helme neue Ginzihtung ge 
je 49 juchen ef eine e haft in einem Marie. ER werden braucht, die beſondere große Geldopfer 
aale oder onimo anzuhnüpfen und dann Das ue e erfaſſer dieſes maht ich nicht an, ein maßgebendes 
un JE Mete t 50 elbe 1 9 ne Uethel I. ir fle de jo hochwichtige Angelegen- 
gugeben, afte teilten: na Denteiben Dre Gona heit zu haben, möchte aber bezwecken, daß nicht allein 
, II Auergusch Inteteifirende Publikum aufmerkſam werde und 
Waſſer und Speiſen, bringen fie ihren Opfern bei, fo Beobachtungen anſtelle, ſondern auch, daß Perſonen 
daß DT 2 NE und ben in 4 fih finden, die bei der ufändigen Behörde veranlaſſen, 
PEN 5 ee 113 p 8 15 a5 ete, daß der Rath Sachverſtändiger rechtzeitig eingeholt 
1 0 er him uguf v. J. In Spandau ereignete, werde, bevor es zu ſpät ift und Danzig dieſen Schatz 
hat erſt jetzt feinen Abſchluß gefunden. Eines Abends | perloren hat. Ein Freund der Natur. 


kam, wie feiner Zeit gemeldet, mit der Hamburger | ; 
Standesamt vom 31. Mai. 


Bahn von Berlin her ein Reiſender an, welcher im 
Geburten: Kaufmann Otto Clauß, T. — Maſchiniſt 


Begriff war, nach Paris zu fahren. Er befand fih auff 

falſchem Wege, und der Bahnhofsvorſteher beauftragte un i 
Albert Palinski, S. — Frachtbeſtätiger Theodor Thiele, 
T. — Krb. Richard Julius Dufke, T. — Arb. Johann 


einen Beamten, mit dem Fremden, der faſt garnicht 

deutſch ſprechen konnte, in einer Droſchke nach dem uf! . 

Lehrter Bahnhof zu fahren. Unterwegs geſchah nun | Karl König, S. — Kolzcapitän Cäſar Baffin, S. — 

etwas Unerwartetes. Der Reifende, der fih ſehr analt- | Kal. Eifenbahnftations-Atfiftent Paul Leidigkeit, S. — 
j Zimmergeſ. Hermann Fiſcher, 2 S. — Maurergeſelle 

Johann Laaſer, S. — Klempnergef. Eugen Prengel, 


lich geberdete, ſprang plötzlich aus dem in voller 

Fahrt befindlichen Wagen und ergriff die Flucht, ſein } 
S. — Maurergeſ. Paul Gutowski, T. — Unehel.: 36. 
Kufgebote: Ingenieur und Prem.-Lieutenant der 


Gepäck zurücklaſſend. Der Fremde blieb ſeit dem 

Tage verſchollen, und die Koffer deſſelben wurden : 1 e 
Landwehr Wilhelm Ludwig Hermann Beiche in Berlin 
und Anna Marie Kermine Fuhrmann daſelbſt. — 


der Polizei zur Aufbewahrung übergeben. Um‘ 
Gutsbeſitzer Victor Reinhold Paul Stone auf Dom- 


die Perſönlichkeit des Reiſenden zu ermitteln, wurden 

die Koffer geöffnet, und es ergab fih aus den vorge- 

fundenen Briefen ꝛc., daß der Fremde ein franzöſiſcher 1 bromo und Marie Selma Amalie Puttkammer hier. — 
F- i 


Ba 


1268 180 il b 
eimem-| Al, be 


Stuckateur Max Louis Kasper und B osanna 


Wornowski. — Kunſtgärtner Wilh. Ludwig Müller in 
Königsberg und Bertha Stobbe daſelbſt. — Steuer⸗ 


Aufjehee Friedrich Hermann Belgardt in Neufahr- 
waſſer und Minna Emma Schulz in Zinten. — Arb. 
Johann Albert Jacobſen hier und Marie Julianna 
Pioch in Ohra. — Maurer Ernſt Ferdinand Ehlert 
hier und Amanda Clara Kulda Marſinke in Patull. 

Heirathen: Gattlergeſelle Wilhelm Raczynski und 
Lina Maria Ferdinande Delsner. — Arbeiter Johann 
Friedrich Wilhelm Bachmann und Anna Maria Koh- 
bieter. — Arbeiter Ludwig Albert Makowski und 
Anna Eliſe Hanſen. — Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Auguſt Lorenz und Auguſte Schäfer. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Otto Sturm, 4 M. 
Wittwe Julianna Schippke, geb. Rotter, 74 J. — T. d. 
Schloſſergeſellen Hermann Magatis, 5 W. — T. d. Gee- 
fahrers Hermann Blank, 3 M 4 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 31. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit- 
actien 267/, Franzoſen 201, Combarden 120 / Guſchlag 
6/ Fl.), ungar. 4% Goldrente 90,60, Ruſſen von 1880 
fehlt. Tendenz feſt. 5 

Paris, 31. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
9,50, 3% Rente 91,00, ungar. 4% Goldrente 911/8, 
Franzoſen 503,75, Lombarden 308,75, Türken 19,37½, 
Kegypter 191,87. — Tendenz: feſt. — Rohiucker 
880 loco 31,00, weißer Zucker per Mai 33,87½, per Juni 
33,87½, per Juli-Kuguſt 3,12 ½, per Oktbr.⸗Jan. 33,25. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 31. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98 (excl.), 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
99/1, Türken 19½, ungar. 47 Goldrente 90¼, Aegnpter 
97/88, Platzdiscont 1% % — Tendenz: feft — 
Havannazuker Nr. 12 19, NRübenrohzuker 12½. 
Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 31. Mai. Feiertag. 


Danziger Börſe. 


Für Segelſchiffe von Danzig. Für Getreide: nach der 
Oſtküſte P pnlanbs 1. 8. 6 15 p 2 für 


Getreide, nach Sondersburg 13 Al per 
treide; für Holz: peci, Gent 


Schwellen, nach Kopenhagen 15—18 Pf. per Cubikfuf 
5 i p 6 8045 Zimberends, 


ivatb LS en 
rivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
a 31. Mai i ruhig. s 9 


Danis, at, Stimmung: eutiger 
Werth 555 Baſis 880 R. franco tranſtto Kafenplatz inch 
Gack ift 11,95/12,05 M i 8 
Magdeburg, 31. Mai. Mittags, RT itetig, 
Mai 12,32½ MU 15 Juni 12,25 « do., Jul 
11304 M do., Auguſt 12,37½ M do., Oktober-Deibr. 


0 „ 
Schluß Eourſe. ftetig._ Mai 12,321% 


{ zn: € M 
1195 er, Juni 12,25 do., Juli 12,32½ l do., Augu 
23 {1,80 Udo. 


52 M do., Okt.-Dez. 1 


Productenmärkte. 
rot 


d G Be, 
Weizen per 1000 Kilo . hombumter ruft, 123% 44% eaa 
gelber ruff, 130%% 


ei. — 
121% a. d. Waſſer 132, 
A er 5132 


Br., nicht conting hne Ja 
Mai contingentirt 5% AL Gd., nicht J. 
Mai-Juni nicht Contingent 

34 Ä Gd. 
d. per Auguft 


icht contingentirt 35 M Gd. — 
ruf iſches Getreide gelten tranſtto. 


Butter. 


Hamburg, 31. Mai. (Bericht von Ahlmann u. Bonten.) 
Zreitags-Notirung auf Veranlaſſung der Handelskammer, 
Wöhler fer Hof- und Meierei- Butter, friſche 
wöchentliche Sieferungen: 

1. Klaſſe 85—87 M, 2. Klaſſe 82—84 M per 
50 Ailogr. Netto, reine Tara, frachtfrei Hamburg, und 
abzüglich Verkaufskoſten. Tendem: ruhig. 

erner Brivatnotirungen per 50 Nilogr.: ; 

Geſtandene Partien Hofbutter — M, W 
e Meierei Butter 80-85 «il 

wländiſche und eſtländiſche Meierei-Zutte — 
ji iſche, galiiihe und ähnliche 50—70 AL 


unverzollt, böhmi 
a m unverzollt, 


unverzollt, finnländiihe Sommer. — 
amerikaniiche, neuſeeländiſche, auſtrgliſche 30—60 JUL 
unyerp iit Schmier und alte Butter aller Art 25—40 M 
unveriollt. i 
Die Zufuhr von Hof- und Meiereibutter war in dieſer 
Woche recht bedeutend, der größte Theil aber in Qualität 
unbefriedigend und ſehr wenig haltbar, Preiſe waren 
in Folge davon unregelmäßig und blieben Notirungen 
unverändert bei gutem Abſatz. Für fehlerhafte Hof- und 
Bauerbutter war wenig Bedarf, ebenſo iſt in fremden 
geringen Gorten aller Art fajt gar kein Handel; Noti- 
zungen a ponin r In Auen „Derhaufte 1208 
onnen oſt⸗holſt, Hofbutter erreichten i 
881/2 M oder abzüglich 3% M Kuctionskoſten 87/1 Al. 
franco Hamburg reine Tara. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Maj. Wind: WSW. 
Angekommen: Ellen, Han, Limhamn, Kalkſteine. 
Im Ankommen: 2 Logger. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 30. Mai, *) Waſſerſtand: 0,00 Meter. 
Wind: SW. Wetter: Regen. 


Stromau ff 
Von Danzig nach Thorn: Wuttkowski, 1 Güter dampfer, 
diverſe Stückgüter. 


romab: À 
Zucermann, 4 Traften, Kacperöwski. Warſchau, 
Thorn, 2696 Rundkiefern. y 
reifer, 1 Güterdampfer, Nomer, Wloclawek, Danzig, 
51000 Kar. Weizen. 


*) Verſpätet aufgeliefert. D. Red. 


Verantwortliche Redacteure: für den zen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das euilleton und Literariſche: 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels Marine -Theil 


und den übrigen Fade ae A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
A. tafe: ämmtli 8 


E. Duval⸗Paris 
Speeial⸗Geſchäft für Gummiwagren. 
Vertreten durch L. Fiſcher, Berlin C. 19, Seydelſtr. 25. 
Ausführl. Preisverteichriſſe geg. 20 Pfg. Portoausl. 


die Opfer, welche alljährlich dem 
Keuchhusten unterliegen. Durch rechtieitigen Gebrauch 
von Böttgers Huſtenkropfen wird jeder Kuſten im Gnt- 
ſtehen unterdrückt und der Ausbruch der Krankheit ver- 
hütet. Das Mittel wirkt auch vortrefflich bei Heiſerkeit 
und Derichleimung, lindert erſtaunlich chronischen 
Katarrh, Lungenleiden, Hals- und Bruſtaffection. Man 
verlange Fläſchchen à 50 Pf., größere à 1 M in de 
Apotheken und achte auf die Schukmarke. DE, 
u haben in Danzig in den Apotheken. 


Zahlreich find 


af 


Damen- KI 


Zweite Abt 


Elegante abgenahle 


f Boile- und C 
Große Sortimente nt einfarbige 


WE Crite Abtheilung: RE 


Wollene und halbivollene Kleiderſtoffe 


in einfarbig, geſtreift und gemuſtert. 


Große Sortimente in den neueſten 


Carreau- Genres 
m Preiſe von 10—25 Mark per Robe. carreau, rané, noppé, in d 


Kleider ⸗Slanelle, Morgenr ock 


Wiheilung fir en i 


ie glicliche G 
D augen an ergebenit an 
6000 de x tal keit 1115 Frau, 
eb. Dannenberg. 
Pais, den 31. Mat 1890. 


Konkurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Fräu⸗ 
lein Martha Paula N 
gen hie 3 arme 17 an E 
von ie anggaſſe 67, ; 
31. 1890, Mittags 12 Uhr, 
der ie eröffnet, 
ne Kaufmann 
Georg Lorwein von hier, 
Kundegaſſe 128. 
fun ! 2 mit Anzeigefriſt 


bis zum Js. 
An (drei bis zum 1. Auguſt 


Amme 
Grant eryertammiung 
s., Vormittags 


4. Dolenca K. 


Me großes coser wollener und halbwollener 


verkaufen wir von heute ab zu 


Eine Partie reinwollener Beiges, doppelbreit, per m Mk. 1, 
geſtreifter reinwollener Beiges, doppelbreit, p 


| 


un 1 


| Der Verkauf ſämmtlicher Waaren findet zu den billigſten Pabrüpreiſen gegen Baarinitem zu feſten Preiſen ſtatt. 


innang ſämmtlicher Neuheiten der MF Sommer- Saison in außerordentlich großer Auswahl. 


heilung: BE 


Roben u. Slidereien 


Vigogne etc, in allen me 


Herborragende Neuheiten von Stoffen in engl, 


Große Sortimente in waſchechtem | 


Potrykus & Fuchs, 


Sommernkleider 
ganz bedeutend zurückgeſetzt 


ee und Roben een ae für die Halfte gs ſeuberen Preiſes. 


Kohlenmarkt 29. 


eiderstioffie. 


LF Dritte Abtheilung: A 
Klare und halbklare Stoffe für den Sommer. 


Volles, Etamines, Grenadines z. in glatt, mrrirt u. geſkreit. f 


Robes compofées, in Baj aabt a prome; carreau und dazu vaſſende x 


ernen Farben, Gts 
Genres, Bedruckte Elsasser Mouselines de lune 


llerfeinſten Qualitäten. in hellen mittel und dunklen Farben in beſonders großer Auswahl. 5 
e, Lamas, Zennis-Gtoffe. 6876 


in, Zephyr, Eretonne, Catim, Baii e, hr een * 


SAN e = Id 0¹ e 10008 f onan Suche für ı mein Ce 
311-6 Joyieoy L TENER ul baldigen Antritt einen (60 


ee berlino 
Corl Schnarcke Nail.. 
Stellenvermittelung 


für Brinzipale und ano Sge⸗ 
Verband Deui. 
Ge- 


r. 
2305 
Stellen Pen Heel 


o Gtellen- Eour., Berlin Dieitend. 


| Ren uno genere [2 Zamen udn zum ee 
offeriren ab Lagerplatz und aus Zimmern u. Zub. in e. an nit Haufe, 
ankommenden Fahrzeugen zu den Offerten unter Nr. 6013 


billigſten Preiſen Exped. dieſer Jig. 71 


h mire-ZonDd. 
offen, als: Foulé, Cachemire, 


zum 
16 


Da rn 

> -peuh 
© r 

udo us? ed 

$ ese! yoju OM Jeff 

3 279 4ƏƏJUNJOA 

5 ef SEPN 


4 Woüwebergaſſe K. 


ſtoffe ag] 


=s Opusz seg nale u‘ 
eue aeg 9887 usIyurf MIS 


‚00. 


(5947 


Don heu "ab TR n i Bier Dormitfags von oT 
Uhr, Nachmittags in Zoppot, Seeſtraße 36, von er 8090 


zu ſprechen. 
H. Fleischer, 


pract. Zahn- Arzt, ; 
a * f 


Danzig, den 31. Mai 1890. 
wski, 
erntete ie Söniglichen 


A 


m 11. A S 17. April d. J. 
werden zur Erleichterung des 
Beſuchs der in Berlin ftatt- 
findenden erſten allgemeinen] . 
en chen Pferde - Ausitellung 
Sonder⸗-Rückfahrtkarken II. und 
fi ‚late 160 berlin S 
Berlin 


Von hocleren 


je. Damel- inaia 


der beiten Qualitäten habe ich eine große Parthie zu 


1 ganz bedeutend zurückgeſenten Rreifen 


-Ausverkdüf 


1 und empieii le die elben hierdurch. i ‚008 


August iie 


m 


bei den Jahr ha 


an iu ertet n 28, Mai 1890. 


Kön gliches 
Eiſenbahn⸗Beirlebs⸗ Amt. 


à Ich habe mich hier als Arzt 
niedergelaſſen und wohne 


Weidengaſſe 3, part., 


$ eingang Gtrandgaiie 6. 
Dr. med. Ginzberg. 


8 tunden: un Vorm. 
ap un 50570 Am. 


Chinejer Finken, Trink 
1 überſeeiſche Sab el 
ad, aa ‚au, 
Baar 6 Mark. 
Graupapageien in kurzer Zeit 
prenen lernen Sam 
che ungar, Waldpögel als: Zei- f 
ſige, Känflinge, Girlitze ꝛc. 
Preiscourant . Verſand g 
gegen Nachnahme. 
unft garantirt. 
eorg Raabe, gemburs, 
Zoolog. Abtgeil. 


Der Jioheis-Berkauf 
für Longfuhr | 


beginnt am 1. Juni. e 
[bei Herrn Conditor Becker, 


Jofeph Hirſchfeld 


1 Holz- und Eh ; 


liefert anerkannt beſte und 
; garantirt gutſitzende 
Herren- u. Knabengarde⸗ 
roben nadh Ma 


Geimäftsbücer- 
Bearbeitungen und $ 
Buntinungs-Unterrimt . 


ediegen, discret und j 
i 2 bil llig durch (5962 a Lager e Jäſchkentzhaler Weg, erbeten. 
| Guftan Illmann, || Serten; und need e 
Frauengaffe befonbers_ gelehtnathvollen Neuſchottland Nr. 10. 


Muſtern der diesjährigen 
edc biolen 


Gründl. Nee 


elhardt Krleſchen plant 
ens arat lesnate 32" 8 


Neue engliſche 
Matjesheringe 


en feinſter And 30 


tück 20, 25 u > 
e der i 
aeit Malin- nAi iel, 1 fir en 
empfiehlt nd Obſtbau zu Kloſterneuburg 


> bei Wien, ſowie von mehreren 
deutſchen Kutoritäten begutachteten A Ms. 


Medizinal⸗Augarweine | A, Stunden 


find in Original-Verpackung zu ratis. Au 
Engros-Preiſen zu haben bei 3 


Bruno Engling 
in Zoppot bei Danzig. 


Rudolf Baecker. 


Dr. Sprangerſche 
Magentropfen 


9 5 ofort bei Migräne, Ma⸗ 
j i Mebelk., aan 


ws 
Langgarten 28 


„aus der 
Gebrüder Brummſchen 
Concursmaſſe 
ſollen ſchleunigſt ſämmtliche 
ferti 94 Vorräthe, beſteh. 
in Därme aller Sorten, 
Blöcke, Wiegemeſſer, Wurſt⸗ 
spritzen, Waagen, Meſſer, 
Sägen, Beile, Feitſchneide⸗ 
maſchinen, Sleiſchmühlen, 
1 Neuſilber - 7 
1 350 jetzt 200 ) 

2c. zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen us 
À rden. (5990 


Gänmttich 


i er ma, 
l Geiſtgaſſe 11. (6007 


8 o 
Lampions, 
in den verſchiedenſten neueſten 


Sorten und a, t Auswahl zu 
Fabrikpreiſen, ſowie 


Fackeln, Luftballons : 


v. 380 Al an. Zahl. 
à 15 M monatl.] 
wich Probesend.Fab- 
SIEBE IT Neanderstr.16. 


We Tod ils bleib 
Geſchäft von odesfalls bleibt das 


Emil A. Baus und | 
Gr. RR T, $ bengal, Flammen 0. Lie tzmann, 
© ons dal Gumminaaren-Fabrik, | 


in den Fächer 
und Weber u 
Dr. 


Won Im 2. Juni er., 


1 = De un, 
Borm 
eee 


Preisliſten gratis 
(4666 


Lankoff, ku 


3. Damm Nr. 8. 65997. 


m : 1 


mi. im Park beo 
"Bei genüge Betheiligung eröffne ih a 
Aal e für fe ee natürliche Mineralbrunnen, Molken, 


efir, Milch. 
Poggenpfuhl 78. 
77 


Selterſer u. Sodawaſſer⸗ wie auch deſtillirtes mane 7 für f 


_ emafieht zu 1. Hi Preiſen 


9, Eo ooo Nachfl., 


A. Schultz & Grams, Langgaſſe 17 


Brodbänkengaſſe 30. 
al ůů — 235 jiſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Langgarten Nr. 28 | Zum Eigarren-, Papier- ober 


aus der ſonſtigem Geſchäft geeignet, iſt 
Gebr. Brumm'ſchen 


ein an freg. Fase eg, 
Concursmaſſe laden 
ſollen 9 zu außergemöhn- 


m n mas u. Adr. 
ligen Preiſen verkauft in Der Cepo: b: Star eriet 
Tafelwagen, fajt neu, 


gem 11. 1 en eine Woh- 
von immern im 
Eiſen⸗ ge Mittelpunkt der Stadt, womöglich 
mit Anſchluß an Semi von 
einem älteren Herrn geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 6005 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


am qna 


ETS den 1. Juni 18905 - 


725 Richtung hin zu ib 


Vormittag 2 10 9-12 Uhr, 
nes von 3—7 Uhr. 


Forjit: 
u 


ofort ſchlag are 
beſtänden in 1215 Größe zu 
kaufen geſucht. 
. Offerten unter 1 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeie . 


Dampfschneide- 
mühlengrundstück 


Sonntag, den 1. Juni: 
mit Holzhandlung und Bauma- 
eng en Bani, in Marien- Großes Park⸗ + Bonert, 
werder an der Bahnhofsstrassejausgef. v. d. Kapelle d. I Lei 
belegen, anderer Unternehmun-| Aufaren-Reg. Nr. 1 > Leit, ehe 
gen alber billig zu verkaufen. ien A Hrn. R. Lehmann. 
e Grain junior, Anfang 7 Uhr. — Entree 10 Bi, 


Marienwerdet Weston temat ider Garten. 


8 A 29 5 )E 


Monats im Kauſe Große 
mit der Ap 


er Geitur q deo $ 
einvich Gichaupi. 
Anfang 5 Aar Nachmittags. 
mree 50 
e giltſe 
ſonen 1 Mh. 


Milchpeter. 


Robibeben-Beſther. 


eter. 


nitali für Kurbrunnen | 
DANZIG 
iedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes. 


am 4, Juni cr. die 


gehende Anmeldungen bitte in meinem Comtoir 


g. Staberow. 


P ee i er aumoriſiſche Soiréen 
Zrahehner Goldfuchsſtute, ohne 
Seloeiped-d0p0 Norddeutichen&äuger, 


1 5 l , S u. fehler“ Anfang Sonntag 7½ Uhr. 
. d. „Entree 50.9, im Vorverkauf 
40 3 in den igarren: -Geſchäften 


Wiens Nachf 


È Flemming, |, 


größte und älteſte Fahr-, 
rag- -Handlung 


we en gros en detail, A 
empfiehlt fein 
a enge 


Al 2800. 
äuflich b 
5 Brandt, 


Comtoir: Langenmarkt 14, 


Bodenrummel 


und alte Möbel kauft 3. z- 
-[Altitädtiichen Graben 101. 6751 


Tivoli - Garten. 
Nur kurze Zeit! 
e Humorist Soiree 


einher Sil 


Anfang 8 Uhr. Entrse 
Alles im Vorverkauf a — 2 


Hund egaſſe 8 


100 


ſchinen wurde der Weltrecord 519 Kilometer 
S. Kolbein gewonnen. 
dlichen = unterricht Ueber 


kei; 


en und ES” grün 
è En 1 0 0 5 übertreffen. an Dauerhaf- paſſend e 1000 1455 1 a sones Wer 
ai A jedes deutſche Fabrikat und Heirathsvorſchläge N 515 bie 9 48730 


v. Dürger- u. Adelſtand erhalten Herren 
u. Damen ſofort unter denkbar größter 
910 0 gr gut verſchloſſenem Couvert, 
2 Porto Für Damen frei. Gene⸗ 


ral⸗ e Berlin SI. 61, amts 
Fünftliche Mine rulbr ungen, 


lt der Au 
orſ. a ran gazeuſe, 
vorzüglich haltba 


Berlicerung gegen Waller 
leitungsſchäden. 


Die Frankfurter Berfiherungs- 
Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden übernimmt Verſicherungen 
gegen Praten aber u su 
feſten Prämie Und 
Saen Bengel die General 


agentu 
Stephan Dir, 
Danzig, Heil, Geiſtgaſſe 81. 
An- und Verkäufe 
von Grundbeſitz 
und induſtriellen Etabliſſements 
vermittelt (8333 

Emil Salomon, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16/47. 


Hie 

von Th. S 

1 in I i 
X e 

Ar. 18814. 65915 


lich —.— ei 


—— 
Für Gaarkeidende! 


Die Mig gte Erfolge, welche men 
E. rpin-Präparat e 


Photographen ıc. 


Richter Nachf. 
K. um e CLemtoir Büttelgaſſe 6. 


Eiſerne Schiebkarren 


mit Gußſtahlrädern ca. 1 Hectoliter Inhalt]; 
pro Stück JM 20, bei mehr als 10 Stück 
billiger. 


j —8 wöchentlicher Anwendung, wofürß 
garantiere: Indem ich mich ver- 


ird (Angabe des Alters erwünſcht. 
90 nur durch F Neter 


Danzig⸗ Fiſchmarkt 20/21. 


1000 Cir. verl. Daberſche cme gebilogie ſunge Dame, 
= in der Wirthſchaft eli at d 
uuns Speiſe Kartoffeln, von DIE zur Geſellſchaft und 
vorzügl, Qualität, in Waggons u. Stütze Hausfrau in nur N 
per Fuhre billigſt durch einem Hale Stellung 
Ke Saa Nachfl., | Adreſſen unter Ir. 5991 in der 
Langfuhr. (6014! Expedition sie aaan erb. 


Druck und Das - 
von A. W. — in Dan 9. 


Juni 1890, 


Sonntag, 1. 
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Ferdinand Raimund, Verden. 
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstag. 
Bon Adam Müller Guttenbrunn. 


Zerdinand Raimund, der herrliche Bolksdichter, 
iſt der Unſterblichen Einer. In ihm leuchtete in 
hellem, urſprünglichem Glanz ein Funke jenes 
Feuers, welches Prometheus den Göttern ſtahl, 
um die Nacht der Menſchheit damit zu erhellen. 
Wer den Namen dieſes Dichters ausſpricht, der 
zaubert ſich ein Bild von Märchenpoeſie und ge⸗ 
müthstiefem Humor vor die Seele. Nur wenig 
mehr als zehn Jahre war es Raimund vergönnt, 


nig, als die G'ſtalt und 's Organ.“ Das war 
ſeine Krankheit. Dazu kam noch eine ganz un- 
glückliche Ehe. Er ging in jugendlichem Leicht⸗ 


den Lokalpoſſen und „Maſchinenkomödien⸗ von 
Gleich, Meisl, Perinet und Bäuerle zur Geltung. 


ſpielerin Louiſe Gleich ein, und das Publikum, 
das damals den Couliſſentratſch leidenſchaftlich 
pflegte, erfuhr, daß er ſie nicht heirathen wolle. 
Es hatte Mitleid mit ihr und ziſchte Raimund ſo 
lange Abend für Abend aus, bis er die Collegin 
zum Altar führte. Dann nahm ihn das Publikum 
wieder in Gnaden auf — er aber mußte fih in 
kürzeſter Friſt von der Perſon ſcheiden laſſen. 
Und als er ſpäter in Antonie Wagner diejenige 


als Dichter zu ſchaffen, aber er ſchwang ſich in | Zeitpunkt ein Stück fertig bringen, kam fand, die ihm ſeeliſch verwandt war, die er hätte 
dieſer Seit a Dunkel des le 1 aber über das perſonenverzeichniß und | heirathen mögen, da konnte dies nicht ſein, denn 
ſtückes zu den Gipfeln der Poeſie empor, er die einleitende Scene nicht hinaus; da | feine katholiſche Ehe mit Louiſe Gleich war un- 


auflöslich. Die Verachtete durfte ſeinen Namen 
tragen, die Geliebte und Verehrte mußte — feine 
Geliebte bleiben. Er hinterließ ihr fein Dermögen 
und ſeine literariſchen Schätze und ſie hat ſie treu 
gehütet für die Nachwelt. 

Die letzte Steigerung, die Raimunds Hypo- 
chondrie erfuhr und die ihn in feinem 46. Jahre 
in einen freiwilligen Tod trieb, iſt aber nicht in 
ſeinem Liebesleben zu ſuchen, ſie hängt nach der 
Verſicherung zahlreicher Zeitgenoſſen auf das 
innigſte zuſammen mit dem Namen und den erſten 
Erfolgen Johann Neftrons. Dieſer ſcharfe ſatiriſche 
Kopf war Schauspieler am Theater an der Wien, 
Komiker wie Raimund. Und wie der Letztere 
kein Genüge fand an der Schalheit der Stücke, 
in denen er zu ſpielen hatte, wie Raimund ſeinen 
Ruhm als Schauspieler dadurch mehrte, daß er 
ſich ſelbſt Rollen ſchrieb, ſo fühlte ſich Neſtroy, der 
Eyniker, angewidert von der Poeſte der Raimund- 
ſchen Zaubermärchen, und auch er verfiel auf den 
Gedanken, ſeine eigene Natur auszuprägen als 
Darſteller und als Dichter. Die Zeit war eine 
andere geworden, die Juli- Revolution hatte 
auch in Wien die Geiſter ein wenig aufge- 
rüttelt, und Hanswurſt als Raifonneur, wie er in 
Neſtroy erſtanden war, fand empfängliche Ge- 
müther vor. An Stelle der gemüthlichen Komik, 
der allegoriſchen Poeſie trat jetzt der Spott, der 
dreiſte Ennismus. „Lumpacivagabundus” hieß 
das ferſte Stück Neſtroys, das in Wien Erfolg 
errang, und Raimund ſtand mit erſtaunten 
Kinderaugen vor dem Anſchlagzettel. „So einen 
gemeinen Titel hätte ich nicht niederfchreiben 
können“, ſagte er zu Bauernfeld, feinem Begleiter. 
Und der Inhalt! Raimund entſetzte ſich davor. 
Er ſah fein edles Reformmerk von einem wilden, 


errang ſich neben Grillparzer, dem größten 
Tragiker Heſterreichs, eine gleichwerthige Stellung 
als Volksdicht er. ; 
Ferdinand Raimung ift ein Wiener Kind wie 
Anzengruber, wie Grillparzer und Bauernfeld. 
Er würzelt tief im Wiener Boden, als Menſch 
und als Dichter. Seine Wiege ſtand in der Bor- 
iadt Mariahilf in der Stube eines ehrſamen 
Drechslermeiſters, und das Taufbuch der Pfarre 
bezeichnet den 1. Juni 1790 als feinen Geburts- 
tag. Raimund ſelbſt wußte dies nicht genau, 
denn feine Selbſtbiographie beginnt mit der Be- 
hauptung, daß er im Zahre 1791 geboren ſei. 
Der Dichter hat uns leider im Unklaren darüber 
gelaſſen, durch welche Verkettung von Umſtänden 
es möglich war, daß er ſchon als Knabe ein 
regelmäßiger Beſucher des Burgtheaters wurde. 
In ſeinem fünfzehnten Lebensjahre ſtarben ihm 
Vater und Mutter und er hatte zu dieſer Zeit 
bereits den unerſchütterlichen Vorſatz gefaßt, 
Schauſpieler zu werden, und zwar bekennt er, 
daß nur die Tragödie ihn begeiſterte, daß das 
Luſtſpiel ihn wenig intereſſirte, die Poſſe ihm 
gleichgiltig war. Früh alſo waren in dem 
Knaben, der nur die nothdürftigſte Schulbildung 
genoſſen hatte, jene Kräfte lebendig, die ſeinem 
Leben ſpäter einen erhöhten Inhalt gaben, aber 


als „überladen, abſcheulich“, fie fei „nichts als | und alles, was er geſtaltet, ift auf den e zu. Alles, was er zur Veredelung der Volks- 
Grimaſſe“. Der leidenſchaftliche Tragödien-Schau- | Goldgrund eines erquicklichen Humors ge-] bühne gethan, war vergeblich, der Cyniker trat es 
zeichnet. und als er feinen Ruhm genug in den Staub. Stumm und ſtill beſuchte er, ſo erzählt 


Friedrich Schlögl, eine Aufführung des „Lumpaci“. 
Anfangs ſchüttelte er den Kopf zu dem Heren- 
fabbath, dann lächelte er, zuletzt lachte er aus 
vollem Halje mit dem Publikum, und als die 
e e zu Ende war, erwachte er wie aus 


7 


. 


ab“ fetber lachen müffen 


alt mit mir und meine Stuck gar 


„Das kann i nit! Aber i 


öchſtem Bemühen Ut, . i 
diendichters, als 


alles um- 
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er der beliebteſte Volksdichter von Wien ge- onſt!“ Raimund war ein reizbares, krankes, 
worden. Aus dieſem Zwieſpalt ſeines Wollens großes Kind, darüber ſind alle einig, 


die mit ihm verkehrten, und als es im Kerbſt 
1836 in Wien bekannt wurde, daß er ſich aus 
Zurcht vor der Waſſerſcheu erſchoſſen habe, 
weil ſein Hund ihn gebiſſen, da ſagte Marinelli, 
der Schöpfer der Leopoldſtädter Bühne: 
„Ach was, Hund! der Raimund hätt' fih fo 
wie ſo erſchoſſen; den hat ein ganz Andrer biſſen! 
Hat er doch ſelber g'ſagt: Neben n Neſtroy bin 
ich nichts mehr — no, machen m’r halt Platz!“ 
Etwas Wahres iſt gewiß an dieſem Gerede; 
1 Siege über ihn hatten Theil an ſeiner 
Ueberreizung, feinem freiwilligen, frühen Tode. 

Ferdinand Raimund ift der edelſte Volks- 
dichter, den das Wiener Theater vor Ludwig 
Anzengruber beſeſſen, und er hat ſich dauernd 
behauptet im Gedächtniß des ganzen deutſchen 
Volkes. Wenn wir an feinem hundertſten Ge- 
burtstag ſeiner gedenken, ehren wir einen 
Lebendigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


[ Preisausſchreiben des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins⸗] Die in München auf, der Haupt- 
verſammlung des Vereins verkündigte dritte Preis- 
aufgabe verlangt unter der Ueberſchrift „Gut Deutſch!“ 
eine Anleitung zur Vermeidung der häufigſten auch bei 
Gebildeten vorkommenden Verſtöße gegen den guten 
Sprachgebrauch und einen Rathgeber in Fällen ſchwan⸗ 
kenber Ausdruchsweiſe. Das Büchlein foll auf gewiſſe 


eee 


und feines Könnens erwuchs feine Kypochondrie, 
die ſich zu Zeiten ſo ſehr ſteigerte, daß man für 
ſeinen Geiſt fürchtete. ) 
Der Komiker ſpielt feit: den Tagen Stranitzkys 
und Prehauſers in Wien eine große Rolle, 
namentlich in der Vorſtadt. Dort herrſcht Hans- 
wurſt noch heute. Und Ferdinand Raimund war 
in der Wiener Vorſtadt ein großer, ein genialer 
Komiker geworden. Wenn er eine neue Rolle 
ſpielte, pilgerte die literariſche und künſtleriſche 
Welt in das Leopoldſtädter Theater, um ihn zu 
ſehen, und die erſten Schauſpieler des Burg- 
theaters waren die wärmſten Bewunderer feiner 
unvergleichlichen Kraft der Charakteriſtik. Aus 
den Tagebüchern Coſtenobles erfahren wir jetzt 
die Urtheile von Anſchütz und Löwe, von Sophie 
Schröder und Karoline Müller über Raimund, 
und Coſtenoble, der Regiſſeur am Hofburgtheater 
war, ſchreibt, nachdem er Raimund als Valentin 
im „Perſchwender“ geſehen, unterm 15. März 
1834: „Za, ich ſchreibe es mit Ueberzeugung 
nieder: So wie Raimund iſt kein jetzt lebender 
Schauſpieler ins menſchliche erz gedrungen, und 
keiner hat das Vermögen, das Kufgefaßte in ſo 
hoher Vollendung wiederzugeben.“ 
Hieſe Bedeutung Raimunds als Schauſpieler zu 
betonen, iſt ſehr wichtig, denn aus ihr wuchs der 
Dichter hervor. Der Komiker Raimund kam in 


„Ich bin zum Tragiker geboren, mir fehlt dazu 


2. TT n 


Verſtöße gegen den guten Sprachgebrauch hinweiſen 


ſinn ein intimes Derhältniß mit der Schau⸗ 


ſtärkeren Geiſte bedroht, und die Menge jauchzte 


n böſen Traum. Seufzend jagte er zu feiner | 
no, ſo is 


und kurze Anweiſung zur Vermeidung ſolcher Mih- 
griffe geben. Es ſoll zugleich Auskunft ertheilen 
in den nicht ſeltenen Fällen, wo auch der ſprach⸗ 
lich gebildete Deutſche ſchwankt, was gut deutſch 
ift, was nicht. Verlangt werden nicht neue For- 
ſchungen, ſondern eine möglichſt überſichtliche, gefchichte 
Zuſammenſtellung deſſen, was auf dieſem Gebiete bereits 
wiſſenſchaftlich geleiſtet worden tft, mit vorſichtiger Aus- 
wahi und beſonnenem Urtheil, Das Büchlein leb prak- 
tiſchen Zwecken dienen als Wegweiſer für jeden Ge- 
bildeten, der Deutſch zu ſchreiben hak. Wiſſenſchaftliche 
Erörterungen ſollen daher nur in den Anmerkungen 
gegeben werden, und zwar in kürzeſter Jaſſung; dort 
iſt auch, beſonders in ſtreitigen Fällen, auf die ein⸗ 
ſchlägigen Fachſchriften hinzuweiſen. Beſonderes Ge- 
wicht iſt zu legen auf überſichtliche Anordnung, damit es 
der Auskunftjuchende fih leicht zurechtfinde, und = 
auf gefällige Darſtellung, die jedem Gebildeten E 
auch ein zuſammenhängendes Lefen genußreich er- Re 
jaranen läßt. der Umfang der Arbeit ſoll etwa 

bis 10 Bogen betragen, der Preis 1500 Mk. 
Die Preisarbeiten ſind, mit einem Kennworte verjehen, 
bis zum 1. Oktober 1891 bei dem unterzeichneten Bor- 
ſitzenden, Muſeumsdireckor Profeſſor Dr. Riegel in 
Braunſchweig einzuliefern. Als Preisrichter find die 
folgenden Herren in Kusſicht genommen: Profeſſor 
Dr. Dunger, Dresden. Univerſitätsbibliothekar Dr. Pfaff. 
Freiburg i. Breisgau. Univerſitätsprofeſſor Dr. Pietſch, 
Berlin. Gymnaſialrector Dr. Preſſel, Heilbronn. 
Stadtſchulrath Dr. Rohmeder, München. Profeſſor 
Dr. Seemüller, Wien. Dr. Thieſſen, Berlin. 
Univerſitäts Profeſſor Dr. Trautmann, Bonn. 
Univer itäts Profeſſor Dr. Wackernell, Innsbruck. 
gür die beiden beiten, die Aufgabe löſenden Arbeiten 
find zwei Preiſe ausgeſetzt: der erſte zu 1000 Mark, 
der zweite zu 500 Mark. Der Spruch der Preisrichter 
foll auf der Hauptverſammlung des Vereins zu Pfingſten 
1892 verkündigt werden. Der Verein behält ſich das 
Verlagsrecht auf drei Jahre, vom Tage der Verkündi⸗ 
gung des Spruches an gerechnet, vor. ; 

Das vierte Preisausſchreiben iſt erfolgt auf An- 


regung des Zweigvereins zu Linz a. d. D. Es ſagt 


einen Preis von 500 Mk. einem Büßnenſtück zu, das 
im Sinne der Beſtrebungen des Vereins ebenſo die 
ihörichte Fremdwörterſucht wie den übertriebenen 
Reinigungseifer (Purismus) geißelt. Die Preisarbeiten 
find bis zum 15. Februar 1891 an den Porſitzenden, 
Muſeumsdirector Profeſſor Dr. Riegel in Braunſchweig 
einzuſenden. Zur Bildung des Preisgerichtes find fol- 
gende Herren eingeladen: Koftheater-Intendant z. D. 
v. Bodenſtedt, Wiesbaden, Intendant des königl. 
Theaters v. Gilſa, Kaſſel, Dr. W. Lauſer, Schriftſteller, 
Wien, Dr. Ed. Lohmener, Bibliothekar, Kaſſel, Dr. Th. 
Schlemm, Sanitätsrath, Berlin, Kofſchauſpieler Genff- 
Georgi, Dresden, Wirklicher Geheimerath v. Warden- 
burg, Grec, Freiburg i. B. Der Spruch des Preis- 


gerichtes ſoll auf der Kauptverſammlung zu Pfingſten 


891 verkündigt werden. 
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Räthſel. 
I. Zweiſilbige Charade. 
Die Erſte, die die Natur uns gegeben, 


Wie mit der 
weite 


II. Magiſches 
Zahlenguadrat. 
Mit den Zahlen von 
6 bis 59 ſind die leeren 
Felder des nebenſtehen⸗ 
den Quadrats jo aus- 
zufüllen, daß diesumme 
der 8 Zahlen in jeder 
ſenkrechten, in jeder 
wagerechten und in 
jeder diagonalen Reihe 

260 beträgt. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonnkagsbeilage: 
1. Dampf. 2. Geſell — Eſel. 3. Hof, Erato, Niemen, ganii 
Ende, Genf, Elde, Ibis, Chor, Gans, Eid, Ejau, Erſt, Offen, Zio 
Apfel, Bruſt, Heu, Er, au 


„Heliotrop 
Egeria 
& Lavater © 
Indien = 
z Kola 
3 pfiris = 
emeſis 
Richtige Löſungen aller Räthfel ſandten ein: „Kinder- 
freundin“, Eliſabeih Karow. Marie Baus, Cu“, „ roßmutter 


begrüßte ſeine hohe Gemahlin und die anweſenden 
Prinzeſſinnen. Um elf Uhr war die Parade be- 
endet. Die Truppen nahmen ihren Rückmarſch 
durch die Straßen, in denen ſich trotz der brü⸗ 
tenden Hitze Tauſende und Abertauſende aufgeſtellt 
hatten. Mit begeiſterten Kochrufen begrüßten fie 
den Kaiſer, der an der Spitze der Fahnen- 
Compagnie zurück bis zum Schloß ritt. Noch 
Stunden währte es, bis die letzten Nachzügler der 
Paradetheilnehmer wieder in ihren ſchattigen Be- 
hauſungen waren. = 
Viel Intereſſantes bringt augenblicklich für die 
Theaterbeſucher das Spiel des Herrn Friedrich 
Mitterwurzer. Zuerſt gab er am vergangenen 
Sonnabend im „Berliner Theater“ den Franz 
Moor in den „Räubern“. Mitterwurzer ſtellte 
die „Kanaille Franz“ in vollſtändig anderer Auf- 
faſſung dar, wie man ſie bisher zu ſehen gewohnt 
war und wie ſie z. B. Ernſt Poſſart giebt. Bei 
Mitterwurzer ift Franz nicht der bleiche, ſchleichende 
und überlegende Böſewicht, ſondern der „im⸗ 
pulſive“ Schurke, der friſch und unvermittelt, 
ohne Nachdenken, aus feiner ſchlechten Natur 
heraus das Böſe begeht, darum begeht, weil er 
nicht anders kann, gleich dem Wolf, der das 


haftig zu werden. Es mag dem Einen oder 
Anderen unter ihnen der Gedanke gekommen 
ſein: wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen. 

Zu einer impoſanten Maſſenanhäufung geſtaltete 
fih auch die große Zrühjahrsparade auf dem 
Tempelhoferfelde. Bon unbewölktem Himmel ſchien 
die Sonne auf die weite Flache und glitzerte in 
den Helmſpitzen, den blanken Knöpfen der bereits 
um halb ſieben Uhr ausrückenden Infanterie- 
züge, die als die erſten Truppenkörper auf dem 
Paradefeld erſchienen. Bald darauf kamen die 
übrigen von allen Seiten, die Cavallerie und 
Artillerie. Luftig flatterten die zahlloſen, jetzt auch 
den Küraſſier- und Dragoner-Regimentern bei- 
gegebenen ſchwarz-weißen Jähnchen über den 
Köpfen der Reiter. Heiter klang von 
allen Seiten die Mujik. Auf. den Tribünen 
drängte es ſich Kopf an Kopf. Das bunte, 
farbenprächtige, reizvolle Bild wurde vervoll⸗ 
ſtändigt, als am Südrande des großen Platzes 
die funkelnden, goldglänzenden Adlerhelme der 
Leibwache der Kaiſerin auftauchten. In einem 
ſechsſpännigen offenen Wagen, der von Stall⸗ 
meiſtern und Adjutanten begleitet wurde, ſaß die 
Kaiſerin, eine Hofdame neben ſich. Sie war in 


% Aus Berlin. 


Die heiteren und ſonnigen Pfingſtfeiertage hätten | 
gar bald einen düſteren Charakter annehmen 
können, wenn nicht ein glücklicher Stern die Ge- 
fahr, in welcher unſer Kaiſer geſchwebt, abge- 
wendet hätte. Wie Sie ja bereits Ihren Leſern 
mitgetheilt haben, hat jener gefährliche Sprung 
vom Wagen weiter keine ſchlimmen Folgen für 
den Kaiſer nach ſich gezogen, als daß er genöthigt 
iſt, die größtmöglichſte Schonung dem verletzten 
Fuß zu gönnen. 

Auffallend ift es, welch' eine Reihe von Un- 
glücksfällen von den letzten Feiertagen ſonſt noch 
gemeldet worden iſt; da gab es Verunglückte auf 
der Bahn, beim Baden, beim Fahren mit Gegel- | 
booten — kurz überallher Hiobspoſten. Freilich 
ift es ja im Grunde noch zu verwundern, daß 
bei dieſen Maſſenanhäufungen, dieſem Gedränge 
und Anſtürmen nicht noch viel mehr Unheil ge- 
ſchieht. Nach einem einzigen Bergnügungsort 
wälzt ſich häufig eine Menge hin, die ſo groß 
wie die Einwohnerzahl einer ganzen Stadt iſt. So 
beſuchten 20 000 Perſonen an den beiden Pfingſt⸗ 
feiertagen die oſtafrikaniſchen Gäſte aus dem 


Somaſilande in der Nähe des Stadtbahn- ein ſchwarzes Spitzenkleid gehüllt, trug einen Schaf zerreißt. Kurz, er gab eine Darſtellung 
hofes Bellevue. Am zweiten Feiertage war kleinen ſchwarzen Hut und einen ſchwarzen | von der Naturgewalt des Böſen, die ungehindert, 
der Andrang ein jo enormer, daß bei Spitzenſchirm. Eine weiße Rofe hob fich als] unbeeinflußt durch die Kraft des Willens von 


der Srühvorſtellung Kaſſirer und Contro- einziger Schmuck leuchtend von dem dunkeln 
leure die Menſchenmaſſen nicht mehr bewältigen Grund ihrer Toilette ab. Bald nach der Kaiſerin 
konnten. das Hauptportal wurde gewaltſam erſchien der Saifer, in großer Generals- 
eingedrückt. Es muß für die Leute aus dem Uniform mit dem breiten Bande des 
dunklen Erdtzeil ein verwunderſamer Anblick Schwarzen Adlerordens, auf feinem Fuchs; neben 
geweſen fein, dieſe Horden weißer, durch Cultur ihm ritt der Chef des Generalſtabes, Graf 
und Intelligenz fie jo hoch überragender Menſchen Walderſee. den Schluß der glänzenden Suite, 
im wüſten Durcheinander fih den Weg zu ihnen | welche den Kaifer umgab, bildete die Leib- 
bahnen zu ſehen, bloß um ihres Anblickes theil- ! gendarmerie mit gezogenem Pallaſch. Der Kaifer 


einem Menſchen Beſitz genommen hat. Die un- 
gewöhnliche Individualität, das ſchöpferiſche 
Geſtaltungsvermögen des Künſtlers verliehen 
feinem Franz etwas Gewaltiges und Ueber- 
zeugendes. Einige Abende ſpäter ſpielte Mitter⸗ 
wurzer den Shylok im „Kaufmann von Venedig“. 
Dieſes Werk hatte auch ſonſt gegen die bisherigen 
Aufführungen in manchen Rollen Neubeſetzung 


erfahren. Dieſer Abend geſtaltete ſich ebenfalls 


zu einem großen unbedingten Erfolg für Mitter- 
wurzer; ſein Spiel riß ſelbſt diejenigen, die ſich in 
manchen Dingen nicht ganz mit feiner Auffaſſung 
einverfianden erklärten, zu uneingeſchränkter Be- 
wunderung hin. . 

Im Oſtend⸗Theater, wo der Scharfrichter Krauts 
ſeine kleine, widerliche, aber leider das Publikum 
anziehende Rolle, die ihm nun durch ein Verbot 
der Polizei genommen ift, geſpielt hat, gab Frl. 
Ida Kalberg, eine finnländiſche Künſtlerin, die in 
ihrer Heimath und den nordiſchen Nachbarländern 
ſchon große Trlumphe gefeiert hat, die Julia in 
Shakeſpeares „Romeo und Julia“. den Romeo 
ſpielte Joſef Kainz. Es war eine vorzügliche 
Vorſtellung; die ganze elegante Welt des 
Weſtend war verſammelt, nicht allein um 
Fräulein Aalberg zu ſehen, der wie gejagt 
bereits der Ruf einer bedeutenden Schauſpielerin 
voraufgegangen war, ſondern auch Kerrn Kain 
wieder einmal nach ſo langer Zeit in einer ſeiner 
vorzüglichſten Eigenſchaften zu bewundern. Mit 
rauſchendem Beifall wurde er empfangen und 
mußte nach jedem Fallen des Vorhangs wieder 
und wieder erſcheinen. 5 

Im Wallner - Theater hatte der vierahtige 
Schwank „Im falſchen Verdacht“ von Georg 
Cohnitz einen ganz hübſchen Lacherfolg. Es iſt 
ein harmloſes Stück mit einigen luſtigen Witzen. 
Ein Advokat ſteht im falſchen Verdacht, der In⸗ 
haber eines Heirathsbureaus zu ſein; ſein 
Schreiber iſt es, der ohne ſeines Prinzipals 
Wiſſen unter deſſen Namen daſſelbe hält. Auf 
dieſem für Verirrungen und Verwirrungen ſehr 
geeigneten Boden ſpielt ſich der Schwank ab. 
Die luſtigſte Rolle lag in den Händen von Anna 
Schramm, welche eine vergeßliche kleinſtädtiſche 
Alte mit gewohnter Meiſterſchaft ſpielte. 


Die Operationen des vom deuiſchen Reiche nach Lindi hin verlegt war, weſtlich nach dem Innern 


Oſtafrina entſendeten Reichscommiſſars Major 
Wißmann find auch in der ſüdlichen Küſtenhälfte 
von Erfolg begleitet geweſen, wie die Meldungen 
über die erfolgte Einnahme von Silma und Lindi 
zeigen. Vorher hatte Major Wißmann feine 
Kräfte dazu verwendet, die nördliche, der Inſel 
Zanzibar unmittelbar gegenüberliegende Kälfte 
des deutſchen Colonialgebietes zu pacificiren. Erſt 
zu Anfang dieſes Monais ſollte dann, da im 
Norden ausreichende Sicherheit für die Kufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung, auch während zeitweiliger 
Abweſenheit Wißmanns und eines Theils feiner 
Schutztruppe, vorhanden erſchien, die Pacificirung 
des Südens beginnen. 

Zum Zwecke der Verſtärkung waren neue 
ſudaneſiſche Mannſchaften angeworben, welche 
einige Zeit vorher mit dem äguyptiſchen Dampfer 
„Schubin“ in Bagamoyo, dem Kauptquartiere 
Wiß manns, angekommen find und ſofort 
militäriſch ausgebildet wurden. die Geſammt⸗ 
ſtärke des gegen den Süden zu verwendenden 
Expeditionscorps betrug 1200 Mann. Am 1. Mai 
ſollten die Operationen beginnen. Bon der 
aeda Kriegsmarine waren nur zwei Schiffe, 
die Kreuzercorvette „Carola“ und der Kreuzer 

„Schwalbe“, an der oſtafrikaniſchen Küſte ſtationirt, 
die auf Anſuchen des Majors Wißmann die 

Operation deſſelben von der Seeſeite aus mit 

ihren weittragenden Geſchützen unterſtützen ſollten. 

Während die beiden Kriegsſchiſſe fih demzu- 
folge mit einem Theil des Wißmann 'ſchen Erpe- 
ditionscorps vor die Küſtenplätze, zunächſt das 
von den Arabern nach dortiger Art ſtark be- 
feſtigte Kilwa begaben, wurde der andere Theil 
der Truppen des Majors vermittels der Dampfer 
deſſelben, beſtehend aus den mit leichten Ge- 
ſchützen armirten Handelsdampfern „Harmonie“, 
„München“ und „Max“, ſowie mit den beiden 
Dampfern des Sultans von Zanzibar, „Kilwa“ 
und „Barawa“, dorthin transportirt. Eine 
Strecke ſüdlich von Kilwa wurde die Expedition 
an Land geſetzt und dann zum Angriff auf den 
Ort geſchritten. der Wißmanndampfer „Venus“ 

diente während der Zeit der Operationen im 
` Güden als Depeſchenboot. J 
Am Sonnabend, den 3. Mai, eröffneten die 
Kriegsſchiffe „Carola“ und „Schwalbe“ ein mehr- 
ſtündiges Bombardement auf Kilwa. Vor dieſem 
letzteren Ort war früher bei einer Recognos- 
cirung das Boot des Commandanten der „Ca- 
rola“, Corv.-Capt. Valette, von Arabern be- 
ſchoſſen worden, die jedoch ſehr bald vermittels 
einiger wohlgezielter Granaten der „Carola“ 
verjagt waren. Das am 3. Mai eröffnete Bom- 
bardement Kilwas, welches auf der Seeſeite ſtarke 
BVerſchanzungen aufwies, hatte ſehr bald voll- 
ſtändigen Erfolg. Die den Geſchoſſen der ge- 

zogenen Schiffsgeſchütze gegenüber ſelbſtverſtändlich 
auch nicht im entfernteſten ſich widerſtandsfähig 

erweiſenden Berſchanzungen wurden zum großen 

Theil zerſtört und in der Nacht brach eine 

grofe in dem Orte aus. 


ißmanns ſüdlich von Kilwa der Rückweg nach 


TC 


(Landwirthſchaftliche 
Herr Profeſſor Märker berichtete nun über 
die Reſultate der verſchiedenen Verſuche, zunächſt 
über die, welche die Frage löſen ſollten, wie hoch 
die Gabe ſtickſtoffreicher Nährſtoffe in der Futter- 
miſchung fein darf, ohne daß die letztere un- 
rentabler wird. Da ſtellte ſich denn heraus, daß 
die von Wolff abgegebene Normalzahl von 1,25 
Kilogramm verdaulicher ſtickſtoffhaltiger Nährſtoffe 
pro 1000 Pfund lebend Gewicht als Tagesration 
durchaus nicht zureichend iſt für größere 
Leiſtungen der Thiere, daß vielmehr die Steige⸗ 
rung auf 1,50, 1,75, ſelbſt auf 2 Kilogr. ver- 
dauliches Protein nicht bloß gut vertragen wird, 
ſondern ſelbſt die höhere Gabe ſich faſt überall 
als rentabel erwieſen hat. Man wird dabei 
natürlich den Düngerwerth berücfichtigen, da der 
Werth eines Futtermittels gleich ijt dem Kauf- 
preiſe abzüglich des Werthes der in den Dünger 
übergehenden Beſtandtheile. 

Bon dieſen Stoffen ſind vor allen Dingen zu 

berückſichtigen der Stickſtoff und die Phosphor- 
ee Der Düngerwerth z. B. des Baummolien- 
gatmehls berechnet fih in folgender Weile: Es 
enthält etwa 7 Proc. Stickſtoff und 3 Proc. 
Phosphorſäure. Rechnet man 1 Pfund des 
erſteren mit 60 Pf., der letzteren mit 30 Pf. 
(etmas niedriger als beide Stoffe in den fog. 
künſtlichen Dünger koſten), ſo ergiebt ſich ein 
Düngerwerth von 5,10 Mk. pro Ctr. Bei den 
heutigen Preiſen des Zutiermittels von 7,50 MR. 
braucht demnach bloß ein Nähreffect von 2,40 Mk. 
oder 30 Proc. des Einkaufspreiſes erreicht zu 
werden, um die Anſchaffungskoſten zu decken. 
Führt man die gleiche Rechnung für ein ſtickſtoff⸗ 
armes Futtermittel, 3. B. für Reismehl aus, fo 
ergiebt ſich, das Reismehl nur 34 Proc. feines 
Ankaufswerthes an Hüngerwerth beſitzt, es müſſen 
66 Proc. durch die Fütterung verwerthet werden. 
Hieraus geht hervor, daß man ſtickſtoffreichere 
Kraftfuttermittel leichter rentabel verfüttern kann, 
als die ſtickſtoffarmen. i 

Nun könnte eingeworfen werden, es fei wohl 
Möglich, wenn man die Zuſammenſetzung des 
Futtermittels kenne, davon abziehe, was in dem 
Thierkörper bleibt, zu berechnen, wie viel in den 
Stalldünger übergeht; aber wer weiß, wie viel 
von dem Stickſtoff, der in den Dünger kommt, 
auch wirklich auf das Feld gebracht wird und 
dort ſeine Wirkung äußert? Diefe Frage iſt durch 
die Wiſſenſchaft gelöſt, man kann fagen, der 
Landwirth, welchem von dem Stickſtoff des Stall- 
düngers im Stalle oder auf der Hüngerſtätte 
etwas verloren geht, der verſteht fein Hand- 
werk nicht. Das ift ein hartes, aber zutreffen- 
des Wort. 

Durch die bahnbrechenden Unterſuchungen von 
Heiden und Koldefleiß (über letztere haben 
wir im Winter 1888 an dieſer Stelle ausführlich 
berichtet) wiſſen wir, daß man den Stickſtoff des 
Düngers voliſtändig binden kann, und wenn auch 
kleinere Berluſte fih nicht immer vermeiden laſſen 
werden, ſo iſt die Schuld an größeren immer 
nur dem Landwirth ſelbſt zuzuſchreiben. Man 
ift alfo berechtigt, den DBüngerwerth bei dem An- 
kauf der Futtermittel mit in Rechnung zu ziehen, 
und die Verſuche haben ergeben, daß durch⸗ 
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mehr gewonnen wurden, als bei fticjtoffärrse 
Fütterung; das macht jährlich 43,70 Mk. an höherer 


flohen. Am Sonntag, als Wißmann mit feinen 
Truppen vom Süden her anrückte, hatte er 
ununterbrochene Kämpfe mit ihm entgegen- 


tretenden aufſtändiſchen Abtheilungen zu beſtehen, 
jedoch ſiegreich vor. 


drang Kilwa ſelbſt fand 


Qilma wurde dann von Major Wißmann ſofort 


befeſtigt, eine reguläre Beſatzung hineingelegt, fh 


— 


ſchnitlich durch die Zütterung fiche 
Nhſtehe pro gaupt Grofoien kale 


Futterverwerthung aus. 

Eine andere Ver ſuchsweiſe zielte auf Bermehrung 
der ſtickſtoffreien Nährſtoffe hin und ergab, daß 
bei dieſen die Wolff'ſchen Zahlen überall ausreichend 
waren, ſo daß eine Vermehrung dieſer Nährſtoffe 
ſich ſtets als unrentabel erwies. Dadurch wird die 
von den meiſten Landwirthen getheilte Meinung, 
daß man im Falle des Zweifels lieber mehr 
Stickſtoff als weniger geben ſolle, in über- 
zeugender Weiſe beſtätigt. 

Bei den verſchiedenen Zuttermitteln kommt es 


aber nicht allein auf die chemiſchen Beſtandtheile 


an, ſondern auch auf andere Eigenſchaften. So iſt 
der Hafer das ſpecifiſche Pferdefutter und läßt 
fih ſehr ſchwer erſetzen. Die Verſuche haben ge- 
zeigt, daß mit Vortheil andere Futtermittel 
daneben gereicht werden können, ein Theil der 
Ration aber muß aus Fafer beitehen, wenn die 
Pferde die höchſte Leiſtungsfähigkeit entfalten 
follen. Worin diefe Eigenthümlichkeit des Hafers 
liegt, iſt bisher unbekannt, an das Avenin glaubt 
Redner nicht. 

Die Verſuche mit Hanfkuchen ergaben, daß die- 
ſelben nicht den ihrem Gehalt an Nährſtoffen ent⸗ 
ſprechenden Nähreffect erkennen laſſen. Es ſcheint, 


daß in den Kanfkuchen Stoffe enthalten ſind, 


welche die Production ſchädigen, und weiteren Ber- 
ſuchen muß es vorbehalten bleiben, dieſe Berhältniſſe 
klar zu ſtellen. Es iſt leicht möglich, daß die 


Hanfkuchen trotz des billigen Preiſes zu den 


unrentabeln Zuttermitteln gehören. 

Von großer Wichtigkeit für die Gedeihlichkeit 
des Futters ift der Waſſergehalt deſſelben; 
namentlich tritt dies bei den Rüben⸗Schnitzeln 
und bei der Schlempe hervor. In den Schnitzeln 
find 88—89 Proc. Waſſer enthalten (uns find 


Schnitzel mit einem Waſſergehalt von 92 Proc. 
vorgekommen); wenn man einem Thiere 100 Pfd. 


Schnitzel reicht, erhält es damit 88—89 Pfd. 
Waſſer, und das kann keinen Vortheil bringen. 


Das Waſſer muß zunächſt bis auf die Körper- 


temperatur erwärmt werden, dann geht es ins 


Blut über, verdünnt daſſelbe, der Körper hat ze 
i nebit Familie a. Stolp, Br.-Lieutenant, Fräul. v. Mans⸗ 


größere Maſſen zu bewegen, mehr Waſſer in 
Dampfform zu verwandeln. 
gleich große Wärmemenge aufgewendet werden, 
als nothwendig iſt, die gleiche Menge Waſſer auf 
dem Feuer zur Berdunftung zu bringen. 
7 Pfd. Waſſer aus dem Körper zu verdunſten, 
iſt 1 Pfd. Stärkemehl erforderlich, welches da⸗ 
neben keinen Nähreffect ausübt; hieraus geht 
hervor, daß man grope Mengen kalten Waſſers 
bei dem Füttern vermeiden muß. = 

Bei einem Berfuhe wurden Milchkühen 20, 
dann 30 und endlich 40 Kilogr. Schnitzel und 


darin große Waſſermaſſen gereicht. der Milh- | 


ertrag wurde durch die Zulage von Schnitzein 
noch merklich geſteigert, wenn auch nicht ſo, daß 
die Zugabe ſich bezahlt gemacht hätte. Die 
Milch war nicht waſſerreicher, ſondern hatte die 
gleiche Zuſammenſetzung wie die früher ge⸗ 
wonnene Milch (natürlich bei ftarken Gaben von 
Kraftfutter). Das Schädliche der großen Waſſer⸗ 
mengen, welche die Thiere einnahmen, zeigte ſich 
in der Abnahme am Gewicht. Bei der Gabe von 
20 Kilogr. Schnitzel nahmen ſie täglich um 0,586 
Kilogr. zu, bei 40 Kilogr. um 0,006 Kilogr. ab. 


Die Güdhälfte von Deutſch-Oſtafrina. 


17 Kam Samt ba: 
Hatzrambg‘ 


ſich nach Nordoſten öffnende 


rmeter 


Dazu muh eine 


Um 


und Hötzel 


Wachtdienſt eingerichtet und ſodann zu den 
Operationen gegen Lindi, den nächſten weiter 
füdlich an der Hüfte liegenden, von den Arabern 
gehaltenen Ort, geſchritten. Lindi iſt ein unter 
dem 10. Grad Südbreite gelegener Hafenplatz an 
der Mündung des Fluſſes Ukeredi, der fih hier 
in eine ziemlich tief einſchneidende Meeresbucht 
ergießt, welche einen verhältnißmäßzig vortrefflichen 
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€ n Hafen abgiebt. Der 
Ort ſelbſt liegt niedrig, in ſumpfigem Gelände in 
einem Kain von Cocuspalmen. Ginter demſelben 
erhebt ſich das Terrain in bewaldeten Höhenzügen 
bis zu 1000 Zuß. Die Operationen Wißmanns find 
auch bei Lindi ſofort von Erfolg begleitet geweſen. 
Wie f. 3. telegraphiſch gemeldet wurde, ift Lindi 
on am 10. Mai, alfo kaum eine Woche nach dem 
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iche Erfahrung wurde del d 


ütter 
Während die Milcherträge ziemlich gleich 
blieben, war die Gewichtszunahme in hohem 
Maße auf der Seite der trockenen Fütterung. 
Im Durchſchnitt aller Verſuche waren die Renten 
bei Zutterrationen, die weniger mar ent- 
hielten, um 15,7 Pf. täglich oder um 57,3 Mk. 
jährlich höher, als in den Fällen, in welchen die 
Thiere zur Aufnahme großer Mengen kalten 
Waſſers gezwungen waren. 

Biel vortheilhafter hat es ſich gezeigt, warmes 
ſtatt des kalten Waſſers zu reichen, wie wir es in 
der Kartoffelſchlempe thun. Bei Maſtochſen hörte 
die Gewichtszunahme auf, wenn man ihnen in 
Schnitzeln 80 Pfd. Waſſer gab, während dieſer 
Eſſect erft durch 120 Pfd. in heißer Schlempe 
erreicht wurde. In einem Kuhſtalle wurden bei 


der Fütterung kalter Schnitzel 13,62 Liter Milch 


von der Kuh gewonnen, bei künſtlich bereitetem 
warmen Trank, welcher die gleichen Nährſtoffe 
enthielt, 15,39 Liter, alſo 1,77 Liter mehr. Bei 
ähnlichen Berfuchen, welche in Tenneſſee gemacht ſind, 
wurden nach dem „Landwirth“ bei dem warmen 
Sutter 1,5 Liter Milch mehr gewonnen, als bei dem 
kalten, wodurch unſereErfahrungen beſtätigtwerden. 
Dieſe Berſuche, welche bis jetzt keineswegs ein ab- 
ſchließendes Reſultat ergeben haben, ſollen in 
möglichſt großem Maßftabe weiter geführt werden, 
um die vielen an die Zutterlehre fich knüpfenden 
Fragen und Zweifel ihrer Löſung zuzuführen. 
Hierin müſſen die praktiſchen Landwirthe die 
Wiſſenſchaft unterſtützen, wenn lohnende Erfolge 
erzielt werden ſollen. 

Der mit großem Beifall aufgenommene Hor- 
trag wird auch unſeren Leſern manche neue 
Geſichtspunkte gebracht haben, er lehrt, daß das 
in der Zutterlehre herrſchende Dunkel nur durch 
große Mühen, durch lange Zeit hinter einander 
angeſtellte Berſuche gelichtet werden kann. Vieles 
Einzelne davon aber werden die Landwirthe 
ſchon jetzt mit Nutzen anwenden können. 


Fremde. 


Walters Hotel, Frau Oberpräſtdialrath v, Puſch a. 
Marienwerder. Freiherr v. Roſenherg nebſt Familie a. 
Hochzehren, Hering a, Occalitz p. Saß⸗Jaworski g. Lie- 
pienken, Lelle g, Zomar, Rittergutsbeſitzer. Pieper 
bach a. Occalitz Wiener a. Stuhm, Amtsrichter. Molden- 

auer nebſt Familie a. Bromberg, Diviſionspfarrer. 

reutz a. Brünn, Verwalter, Euchel a. Berlin, Jufti- 
rath. p. Oſtrowski a, Kolo, Fabrikant. Sack a, Königs- 
berg, königl. Gewerbe⸗Rath. Schindler, Arke, Döring 
und Kuntze a. Berlin, Friedrich a. Kaſſel, Kaufleute. 
Frau Role Pickering a. Kalan, Schultz a, Berlin, Hotel- 
beſitzer. Frau Rittergutsbeſitzenr Gebel a. Liſchnitz. 
Wiesner a. Oppeln, Regierungs⸗Aſſeſſor. Frau Hejje und 
Fräulein Heſſe a. Bojen, i À 

Hotel de Berlin. Ztiefe nebſt Gemahlin a. Mittel- 
Golmkau, Rittergutsbeſitzer. Kolſtein a. Cöslin, Hotel- 
beſitzer. v. Voller a. Berlin, Lieutenant. Wächter, Richter 
a, Dresden, Löwenthal nebit Gemahlin a. 
Frankfurt, Roſenſtock und Pinius g. Breslau, Hoffmann, 
Hertzog, Sternfeldt, Neumann, Roſenzrantz, Berliner und 
Seeliger a. Berlin, Klein a. Pr. Stargard, Kahn a. 
Heidelberg, Pächte nebſt Gemahlin g. Tiegenhof, Daniels 


d. Karlsbad, Wirthal a. München, Steinmeiſter a. Greiz, 
Konitzer a. 


Bünde, Janicke a, Coblenz, Sichting und 
Leipzig a. Leipzig, Kaufleute. Frau Zrashein g. Moskau. 

Hotel du Nord. Dommenget a. Cöslin, Lieutenant. 
Frau Berendt g. Berlin. Steiner, Caspary a. Berlin, 
Schleſinger a. Breslau, Michglowitz, Joſeph a. Berlin, 
Roske a. Gera, Ollendorff a. Breslau, Grabe g. Herfort, 
Klüting a. Plettenberg, Broido a. Warſchau, Eichelbaum 
a. Königsberg, Krüger a. Braunſchweig, Kaufleute. 
Zieſe a. Elbing, Ingenieur. Haſewinkel a. Amſter dam, 
Eapitän. Landrath v. Auerswald a. Faulen, Ritter- 
guts beſitzer. 


Fall von ilwa, von Wißmann eingenommen. Auch 
hier hat das Bombardement von den beide 
deutſchen Kriegsſchiffen „Carola“ und „Schwal 


dem Landangriff auf das wirkſamſte vorgearbeite, 


E 


jo daß der Angriff der Wißmann'ſchen Truppen 


ſofort gelang. Wißmann ließ auch in dieſem Ort 


eine Beſatzung zurück und wandte fih dann dem 
dritten, von den Kufſtändiſchen beſetzten Fafen⸗ 


ploh Mikindani zu, welcher ſüdöſtlich von Lindi, 
aum 
Kilwa, an der Küſte liegt. Mikindani, am innerſten 
Ende einer tief ins Land einſchneidenden Meeres 
bucht gelegen, hat am Ufer derſelben drei ver 


ſchiedene Fafenplätze, die zur Fluthzeit ſelbſt für 
größere Schiffe zugänglich ſind und den beiden 
Kriegsſchiffen das Einlaufen geſtatten. Auch Mikin⸗ 
dani ift ſchließlich am 14. Mat von Wißmann, aber 


ohne Kampf, beſeizt worden. 


Der Beſitz der drei genannten Fafenplätze 


Kilwa, Lindi und Mikindani ift naturgemäß von 


Wichtigkeit, weil von hier aus Karawanenſtraßen 
nach dem Innern gehen und ein ſchwungvoller 


Sklavenhandel nach den vorliegenden Inſeln, 


ſpeciell nach dem franzöſiſchen Gebiet von Mada⸗ E 
Die 


gaskar und den Komoren getrieben wird. 
Karawanen ſind meiſt Transporte von Sklaven, 


welche in den Sklavenfagdgebieten in der Nähe 


des Niaſſa-Sees, bei den Jao- Völkern gefangen 


werden. die Sklaventransportwege vom füd- 


lichen Ende des Tanganika und die von der 
Mitte des Niaſſa-Sees laufen bei Kilwa zuſammen, 
die aus dem Gebiete der Jao-Bölker, welche ſich bis 
in die portugieſiſche Colonie Mozambique, über den 
die Südgrenze deutſchoſtafrikas bildenden Rovuma⸗ 
Fluh pinag erſtrecken, münden bei Lindi und Mi- 
kindani, 


halb fo weit von dieſem entfernt wie 


Alle drei Orte find feit Mitte 1888 in 


den Händen der Auſſtändiſchen geweſen. In 
Kilwa brach damals der Aufſtand aus, als der 
deutſche Kreuzer „Möwe“ vor dem Orte ankerte. 


Dieſer hat ſich ſeiner Zeit eines Eingreifens in die 
Ereigniſſe am Lande, bei denen die Beamten der 
deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft den Aufftändi- 
ſchen unterlagen, enthalten, und es wurden be⸗ 
kanntlich in Kilwa wohnende Deutſche ermordet. 
In Lindi wurden im September 1888 die dort 
ſtationirten Beamten der deutſchoſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ebenfalls von den Aufſtändiſchen an= 
gegriffen, jedoch gelang es ihnen mit knapper 
Noth, fih an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes 
zu retten; ähnlich waren die Vorfälle ſeiner Zeit 
in Mikindani. i 

Mit raſchem Erfolge find die Haupthafenplätze 
der ſüdlichen Küſtenhälfte Deutſchoſtafrinas nun 
wieder in die Hände der Deutſchen gefallen, und 
der deutſche Beſitz erſcheint ſomit auch bis zu 


ſeiner Südgrenze hin, woſelbſt die portugiefifche 


Colonie Mozambique an denſelben anſtößt (der 
Rovumafluß bildet hier die Grenzſcheide) geſichert. 
Es iſt zu hoffen, daß auch das benachbarte, für 
die wirthſchaftliche Entwickelung wichtige Ginter- 
land hier im Süden ebenſo, wie dies im Norden 
bereits geſchehen, bald wieder geordneten Zu- 
ſtänden zurückgegeben und damit die ſchwierige 
Aufgabe der Pacificirung des ausgedehnten 
deutſchen Colonialbeſitzes mit dauerndem Erfolge 
gelöſt ſein wird. 


feihe Erfahrung wurde bei dem Per 
ern trockener Schnitzel neben naſſen gemacht. 


ic. 

Mens Gtofikragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne 
den Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie 
das unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu 
viel oder zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen 
herbeiführen. Ein weiterer Vorzug von Mens Stoff- 
kragen ift deren leichtes Gewicht, was ein angenehmes 
Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind ſo 
ſtark, daß deren Haltbarkeſt bei richtiger Auswahl der 
Halsweite ganz außer Zweifel ift 


Mens Gkoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 


lichen Schnitt und Sitz elegantes und bequemes Ballen 
und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koften kaum mehr als das Waſchlohn für leinene Wäſche. 

it einem Dutzend Kerrenkragen, das 60 Pfennige 
koſtet (Knabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an), kann 
man 10—12 Wochen ausreichen. Für Anaben, die ja 
bekanntlich nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, 
find Mens Giofikragen außerordentlich zu empfehlen, 
was jede Hausfrau nach Perbrauch von nur einem 
Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden ift Mens Stoffwäſche die beguemite, 
da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen meiſt 
ſehr ſchlecht behandelt wird. 5 3 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite 
wird nicht abgegeben. ; 3 

Mens Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren 
Geschäften verkauft, die durch Placate kenntlich find; 
auch werden diefe Perkaufsſtellen von Zeit zu Zeit dur 
Inſerate in dieſer Jeitung bekannt gegeben; ſollten dem 
Lefer diefe Berkaufsitellen unbekannt fein, ſo kann man 
Dens Stoffwäſche durch das Verſand⸗Geſchäft Men 
u. Gölich, Leinzig-Blagwitz beziehen, welches auch das 
intereſſante illuſtrirte e en von Mens Stoff- 


wäſche gratis und portofrei auf Verlangen an jeder- 


mann verſendet, auch die Bezugsquelle am Orte angiebt. 


— . 8 


Castelli Romani roth und Weiss 
der Deutſch⸗Italieniſchen 5; 
iſt ein angenehm ſchmeckender, unter königl. italieniſcher 
Stgatscontrole ftehender, garantirt reiner Stärkungs⸗ 
mein, welcher feiner Eigenſchaften wegen von Autoritäten 
der Medizin als Sanitätswein für Blutarme, Schwäch⸗ 
Ghe und Reconvalescenten immer mehr empfohlen 
wird. Nach dem Gutachten des Herrn Dr, Schmitt, 
Director der amtlichen Lebensmittelunterſuchungsanſtalt 
in Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen natür⸗ 
lichen Eifensehalt, welcher durch die Bodenbeſchaffen⸗ 
heit bedingt iit. Der Verkaufspreis ift ein derartiger, 
daß dieſer reelle und wirkungsvolle Medisinalmein auch 
den weniger Bemittelten zugänglich iſt. Zu beziehen von 


Se Matzko Nachf., Altit, Graben 28; Karl Schnarcke 


Nachf. in Danzig. 
EEE NEE 


EEEE 


. Bomme ſche Kupotheken⸗getien-Bank. Wie aus der 
in die er Nummer ahgedruchten Annonce hervorgeht, iſt 
die genannte Bank mit ihren Reorganiſgtionspeſtrebungen 
nunmehr ſoweit gediehen, daß dieſelbe mit neuen Ge⸗ 
ſchäften vorgehen kann. Auf Grund derielben kommen 
neue garantirte Pfandbriefe a 4 „ Emiſſion III und 1 
einſtweilen im Betrage von zuſammen rot. zehn Mil- 
lionen Mark zur Ausgabe, deren Notirung bereits ge- 
nehmigt ijt. Nach der günſtigen Entwickelung, welche 
dieſes Inſtitut genommen hat, iſt das Vertrauen zu dem- 
ſelben, wie aus der Coursentwickelung der Actien und 
Fi erſichtlich, vollkommen wiederhergeſtellt, und 

ies mit um ſo größerem Recht, als die neue Direction 
beſtrebt ifft, nach i coulant zu fein (Cjo 


eder Richtun 


werden z. B. jetzt auf verlooſte hr erfällige Pjanbbrieje ; 


ie vergütet, auch ſollen die am J. Juli cr. 
fälligen Coupons bereits am 15. Juni cr. beanii werden). 
Die neueſten 4%igen Pfandbriefe III. und IV. Emiſſton 
werden bereits in großen Beträgen uf 

101½ bez. G. als Kapitalsanlage gekau 


ne Courſe von z 


` 


12, Juli 1890, Dormitiags 10% 

pangäver! A getunt Roni 1 1 a pes Mie jen 
Wege der Zwangs Voll. N Sgebändes * er 
Eey follen nachſteßende auf ügel zwei Stegpen). um Bieten 
en Jtarnen der verwitweten Frau ber en nur Unternehmer puge-ti 
965 ataban Minna Keller ſaſſen, welche bis zum 8. Juli 1890 
brent in 1 einge unſerm mit der Abhaltung des 
ee rundftlich Bieiungstermines beauftrg aater ; 
10 , Commiſſar, Regierungs Naß 
Kreis Löbau, Band L Blatt 1 Snispel hierjetbit, den Na weis h 
ge in Tiula, Niels über den eigenthümtichen Belih 
Löbau belegene Grundftüch, eines veriiigbaren Bermögens von 
2) das im grundbuche von Keller- einer Million Mark führen, Ab- 
rode, Kreis Löbau, Band J, ſchriften der in Form eines Det- 
Blatt 1, eingetragene, in tragsentwurfes aufgeitellten Be- 
Kellerobe, Areis Löbau be dingungen für die Ueberlaffung 
1 legene Grundſtück, ber vorgedachten Berniteinge- 
5 D basim Grunbbudevongorhen winnung und ber h ee ; 
N Kreis Löbau, Band zen reit Helaba uns gegen 400 an 

A eingetragene, in Lorken, Kreis © von 3 

i Loben, elegene Erundſtück le Kanz 2 9 portofrei in 


1 

2 500000 
2 100 600 
3 - 300000 > 
g 
g 
12 


3 4. = & Ss am 9. Juni, 755 e 
„ 5. ee A T Juli Mr kit a 


ohne Nachzahlung 


sonka (-Coofe zu Originalplanpreiſen. 


5 


- 2000 - 


orwerk 31 Mühle), nerhalb des deutschen Reiches Ganze Halbe Viertel Achtel 
rt, 
am i Juni 1040, de Fa Sie, i s 


Mk 200, Mk. 100, Mk. 50, Mk. 
Be n Rafe , Porto und amtliche Genimlite 
MR. 20, MI. 10, Mes ME 225 0 Pf. für jede Mafe, 
| Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Bankgeschäft. (richtet 1870.) General-Debit. 


0 Grundbuchs mit 260 0 E 
i Reinerirag und einer Fläche von Koni gliche 11 ; 
Rn e A sige der ne für direkte Steuern 

. gegen nur mit 360,31 Thaler Rein e e 


e ie Sean Forlſchung der Auctiog 
und mit 999 M Nußungswerth im f ſtädtiſchen Leihamt 


Al Etanols veranlagt, 

Das Grundſtück Selierobe] zu Danzig, Wallplatz 145 

Band L geen iſt mit ae mit verfallenen Pfändern, welche 
SUB e von 184,03,20 Towie m klar it innerhalb Jahresfriſt weber ein 

einer Fläche von! N 0 noch 1210 955 worde 

ur Grundſteuer, mit Mlfinn — „von 7. 46 928 bis Nr 
berge e 67820 — und zwar 5 

| das Grundſtück Torten, Rana Li Montas, den 2. und Pienſtag, 
7 Blatt 7, mit 166,05 Thal den 3. Funi d. J. 5 
Reinertrag und einer Fläche Dan von 9 Uhr Morgens ab, 


a 11 il 5 
b e A ae nur mit Aleidern, Wüſche e. 


vom 7. bis 12. Juli 


Am 9. Juni werden 
werden gezogen: 


gezogen: 


Noch zwei Haupt- -Ziehungen!!! 


3 Gebäudeſteuer ver ch den A. Juni d. J., ` p 8 
0 pos Urtheil über bene "non 8 Uhr Morgens ab, 5 1 a 500 000 5 ; 1 à 600000 Mk. 
eee |t m |Schlossfreiheit-] ‚otteriel a 
. fen dune L eee 2 300 000 
\ an Gerichksſtelle, Zimmer Jtr. Li, u. ſ. w. — — Ziehung 9. Juni und 7. bis 12. Juli. En Ban 
1 3 9 (48 D den 13. Mai 1890. E A ng 2 BER, 
ee Amiszeridte "Der Magiftrat, m ; 90 900 2 Originalloose IV. Klasse (igei) versendet 5 5 990 E 
eber kigerung. See vet bem 8. 25000 - 111 M. 100, ih M. 50, 1% M. 25, 13 M. 12,50. 10 - 100000 -= 

pan ese ber Swangsooll Aönietihen Canbseriht Tund] | 15 - 20000 - On Loose für beide Ziehungen zusammen 

ing foll das im Grunpbuche den Amtsgerichten zu Berlin zu- 

BE An , e e 60 — 10000 - , e NS HALB: 

gene oma, „eee e Geſchäftsräume befinden 1605 1 Antheil- Vollloose giltig für beide Ziehungen 


Kl. Falkenau ali 1890. ſich Krauſenſtraße Nr. 37, ven 100 - 3000 
am 11. Juli 1890, Dönhof- Platz. si? 200 - 2000 


Berlin, Mai 
tags 10 2 
vor e e besteht: Dr. Paul Krauſe, 300 - 1 000 m 


anderichtitelle, ver 1 88 Bech anwalt g 5 
ä ei zu- 4000000 Mk. 


s M. 12, % M. 6, % M. 3. 
5 Bank- und Lotterie- Geschäft, 
D. Lewin, Berlin C., Spandauerhrücke 16. 


Reichsbank: Giro- Conto. — Telegr.-Adresse: „Goldquelle“ Berlin. anunen 
Dank. 


can Fränkel e 
4 % pari Hnpotheken« 


Bank-Beschäft Ausgabe von 5010000 Mk. 
Praa 


EA T T ee DEE 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämliengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen.  - 


4100 - 10000 - 
= 3 6 100000 


zu- 14400000Mk. 


Das Grundſtück ift mit 883,92 
M Reinertrag und einer Fläche; 
von 39 Heciar 93 Ar 60 Quad. 
Pr. zur Grundsteuer, mit 310 JUL}: 
e o zur Gebäudeſteuer 


nd an as 1 5 Gan 1 be. 
reffende achweiſungen, ſowie 

beſondere Saujbedingungen i Bee ee 
i nen in ber „ ein- Hannover und Skandinavien in allen 
3 geſehen w 3 Kreisen viel gelesene Zeitung. 5 
2 pee der verbreitetsten 8 Br 
f über bie rn 650 ia Nordwestdentschland 5 


Abonn. Be 8 B Mk. ESO 5 
am 11. Juli 1890, 35 Pr. im klein, 


AR Die pommerſche Snpothehen-Actien: Bank at dur bie Allerhöchſte Gabi A vom 1. Desi 
tober 1866 (Geſ.-Sammlung von 1 Geit te 103 12 die Gesel Cabinets: von auf he „ 


u. ramut 
8 iM 


5 ags „N freie 
eee erde . 8 di gie eee en Habe Inuienden 97 Sn sinehenbrisfen = 
i ewe, den 5. astenfreie Coupon smg: ie Pommerſche Hnpot heken- Ac ien Banh beabſichtigt auf Grund neuer Austeihungen neue 
Ay Königliches e Billigste . verloosbarer Effectem. Aproz. al pari nr Eory et. Jan Wa DeNenEciele zu emittiren, von dene 
i 0 $ M Men ersch bigstes Bö anuar/ 
| Concurser Srnung. i En ge ger E EE ` à 4 pCt. April October] Copons trägt. 


Einſtweilen 1 925 jeder Emiſſion je 5010000 Mark ausgefertigt und 10 auf Orund 
der e 0 Deckung ausgegeben werden. 
Verminderung der emittirten Smpothehenbriefe geichieht entweder durch Ankauf oder 
durch Einlöfung nach vorgängiger Beſtimmung dur 
Die Zins und e für dieſe Snpotheken- Briefe erfolgen in 5 in Cöslin 


A* 

Ueber das Permi . L. DA EDITION 

SALES der ee L- ANONCEN -EKF Leit. und Prünstengeschäfte“ (Zei 
Julius Brumm und Marcus CENTRA Mund. Zeitungen W 

Brumm (Broom) in Firma Be- | 
brüder Brumm in Danzig Lang-| | 
garten Nr. 28 mit einer Zweig. 5 


1 
5 | anlage mad Specnlation mit besonderer en m ic beung der 
u 


2 1 ich Area: Bra raned ö 


der a FURT TA M. 


tof 
ERLIN, HAMBURG, Leipzig eto. es 


niederlaſſung in Altona ift am; a prompto Beförderung 3 ie Hypot nen riefe Em. 1 und Em. IV. à 4 a lauten auf den In 1 15 ind in 
29. April 1890, Dormittags Jube ee EIGEN Stühe von 3000 Diach, 1800 Mark, 60 Mark, 300 Marh und 180 Mark gei Hu De 
De oe ne Ä N aller Länder. Die Sicherheit Bi 1 5 ehen-Bricfe und deren Auen. wird gebilde 


N kohlensäurereiche 


Concursper walter Kaufmann 
u. gewöhnl. Sool-B Bäder, elektr. 


Richard 5 von hier, 


in alle Zeitungen ISE 
AUSN er agen. 


a) durch die in dem Trefor der Pommerſchen-Hypotheken⸗ Ketten Bank deponirten Hypo- 
theken-Sorderungen von 1 iie dam al onen Betrage; u 


bei 
Frankfurt a, M., 
Station 


Hundegaſſe J 8 sere 15 Bäder, salinische Trinkquellen b) durch das Grund-Gapital der Geſellſcha 
•HHVVVVCVVTVTUCTV || dor Nain Weser e ee n. e) überhaupt Dur ge und der Damien geen 
i N > ations-Salon, ozonh. Gradirlu ypotheken-Briefe unbedingt verhafte 
umeldefriſt bis zum 23. Juni ene 5 Se ßerdem it aus den Zuzahlungen, weiche die Inhaber der Gtamm-Actien Aae de 


Ziegenmolke. Sommer-Sdison 
vom 1. Mai bis 30, Septbr, Abgabe von Bädern auch „yor 
bezw. nach dieser Zeit. 
Grossh. Hess. Bade- -Direction Bad-Nauheim, J TR. 
AET EAEE ENTES TE . A STEMS SKN DREIES ESEE TE 


Karzer Sauerbrunnen 


95 Grauhof. 
3 Anerkannt reinſtes und beſtes kohlen⸗ 
a aures Tafelwaſſer. 


Au 
Umwandlung derſelben in Borzugs-Actien geleiſtet haben, ein Gpecial-Gicherheits-Fonds geſchaffen, 
welcher im Anſchluß an S 23 des Statuts lediglich zur N, eines re 10 J 0 s für 
die Inhaber derjenigen Hypotheken-Briefe verwendet werden darf, welche ſeit dem 19. Juni 1889 durch 
Convertirung von Zuſchlags⸗Hypotheken⸗Briefen in Uproc. pari ar eee entitanden find, 
ſowie für die Zahaber ſolcher Hypothekenbriefe, Zuſchlags⸗ und pari Hypothekenbriefe, welche für 
die Folge ihre 5 . laſſen, endlich auch für alle in Zukunft zur Reu⸗ 
Emiſſion gelangenden Kupothekenbriefe der Bank. 

Die Staats-Regierung iit befugt, zur Wahrnehmung ms „e über die Geſellſchaft 
für beflänbig ober fú für einzelne Fälle einen Commiſſar zu erne 


Che Bläubigerverfammlunraf < 


t 
IE Uhr, ne I. 5 Bureau in Danzig: K. Dauter, 


Prüfungstermin am 7. Juli 1890] 21. Geiſtg. 13, Eing⸗Scharmacherg. 


oi e Baul., Strelftz 33 


Grzegoriewski, 


erichtsſchr a EN 2 Bahnstd. v. Berli e 
cait sid 1 Guna, nieiit jeden Tag. Dir. Hittentofer £ 


misgeri | das Redit, die „Selellihafts- Organe, einichtiehlich der General-Berfammlungen 
B. k 1 |- a — 1 R ee AEA zu beziehen, aultig zu berufen, ihren Beralhungen beiwohnen, und Bee von den Kaſſenbüchern, Rechnungen 
ekann machung. 5 Ihitverichufdet Si 1 22 y ioni ch Hoher Rabatt oder fonftigen Schr chen ber Geleilichaht Cinfiäht zu nehm 
ont „der, diesjährigen, Aus. [ON vl ete Swi y” unb Alleinverkaufsredtbemilliel. Anfragen) Map ba nig mehr Glacier ENE u Sen Grun Capitals in Sopo 
i è 8 5 daß nicht me zehnfa ichneten Grun ita a 
onfung der vierprocentigen An- d. Männer one 1 e werden ſofort beantwortet. e der Pommerſchen Hnpotheken-Actien-Bank emittirt nad: na 


leiheſcheine des Kreiſes Carthaus De nn eilt ſicher na 
pai Aaka Stücke gezogen 25jäbr. prach, Me DEI Ir na 


Bu le. Nr. 26, 27, 51, 2068 brief 
Bie A. Ar. 29, 31, 32, 93, Sielei 26. Ausi, ele 


2) daß der Betrag der von der Pommerſchen Hypotheken-Actien-Bank ausgegebenen 
f ee -Briefe die Summe der von derſelben erworbenen Kypotheken- Forderungen 
nicht überſteig 
Der Staats- Commifjarius erhält Abſchrift der über die Verhandlungen der Beneral-Berfamm- 


g Pure Ennerbrunnen Graubol 


slar. 


= Carer- Köthen in Goslar, 
Saison I. Mai bis Ende Septbr. Frequenz 1889: 2275 Kurgäste. 


Buchflabe C. Nr. 2, 53, 55, 202, Unter Verſchwiegenheit lung e Protoco 

ber B i 33. Gch fach in 4 1 et Königliches Soolbad Kösen. Eöslin / Berlin, den 10. Mai 1890. (5978 
ie Juha eſer eine li riſch entſtan 2 K 

werden aufgefordert, den No. Unterleibs-, Frauen- und Kaut-|Eleg. Badeanstalten, neue Inhalatorien, Trinkhalle. acer Pommerſche Kupotheken Actien-Bank. 

minglbetrag derſelben vom 1. Juliikrankheiten, ſowie  Gchmäde- Kaiserin-Augusto- Vietoria-Kinderheilstätt | F. N Schulz, 


künftigen Jahres ab gegen Ein- zuſtände jeder Art gründlich und! Ausführliche Prospecte durch die Königliche Badedirection. 


lieferung der Anleiheicheine, der ohne Nachtheil geheilt von dem 
ee und pe ach dem pom Staate approb. Specialarzt Soolbad und Inhalatorium V 
Juli 1890 fälligen Zinsſcheine Dr. med. Meyer in Berlin, nur 5 Station der n f 
von der hieſigen Kreis- EURE Rronenfirche 2, 1 Tr., von Freguen 1889: 2137. Meereshöhe: 262 m. bes, Höhenklima. $i 
kaffe oder der Aur- und Neu-ti2—2, 6--7, auch Sonntags. Eröffnung der Gai fon 19. Mai. Schluß: Ende September. 
märkiſchen Ritterſchaftlichen Har Veraltete und verzweifelte Fälle Goole von 5—6 und 27% Salzgehalt, job- und bromhaltige 
lehnskaſſe zu Berlin, dem Banz ebenfalls in einer kurzen Zeit. Mutterlauge. Bäder. Zangen nen in zwei neuen Aaa shae K 
auſe pou u, Banknautı Tr un puf bem nl, (66 ee u Prene 1 Hi 
zeig und dem Bankhauie G. i ; un a Sverhältniſſe (Hochdruckwaſſerleitun urhaus (Pächter 
K. Samter Nachfolger in Königs- tee a e T Eure H. & Eat er). Ah Berlin und Leipzig Gaitonbilleis. Proſpecte 6075 R 


bera in Empfang zu nehmen. 1 erschienene Schrift des Med.- die Wie e 
Apotheker Drechſels 


Für fehlende Zinsſcheine wird Müller über das 
aromatiſches 


Das Loos f 


j Weimar-Lotterie 1890. Pe S| 
, 6700 Gewinne im Werthe v. 200 000 Mark. Jı 

9 Gauptgewinne w. 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10000 Mk. u. ſ. w. P 
Nächſte Ziehung vom 7.—9. Juni d. J. 


2 ür beide Ziehungen gültig, find allerorts zu . 
Loose à 1. Mk., 1 haben, ſowie zu a durch . 
den Vorstand der Ständigen Kusſtellung in Weimar. G 


ben ter günſtigſten Bedi ſtellt 


7 MEYsStoffkrazen, Manschettenn. Vorhendehen 


der Betrag von 9915 Kapitale in 


Abzug gebracht werden. Seu 22 und 


Aus früheren 1 ninaen 


ind die Anleineiheine A < 3 ETU glb, 8 
rückftändig. mn ai sowie dessen radicale en zur Be- alol- Mundwasser 
if in Folge feiner E nen zen er Zu- sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu 


5 N lehrung dringend empfohlen. 
Carthaus, 21. Dezember 1889, | Prois incl. a unter Conv. 1 Mk. | 


Deer Kreisausſchuß des Kreifes|EduardBendt Braunschw 


E o Cmm 
Bergebung det Rutzung 1 % KIMIZaR? | i 


7 h 
a 5 Sansmittel geg. 3 


Inatlichen Berpſteiregals 
in i li bat. 


t heiden, 
85 A Ys Stoff kragen, Manschetten, Vorhemdchen sind äusserst haltbar, 


t, billig und durch ihre Bei line sehr angenehm im Tragen. 
ee ya 81 Stoffkragen, Manschetten, Vorhemdchen werden nach dem 


1 einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen. 
; Manschetten und Vorhemdchen. i 


Bellebte 


iR 8 z allen a! aen Resinte à ale Ml 1,20 mit Ge- 
achsanweiſung. 

In Fiding: Apotheke zum . Adler, Markt 16. 

zig? Elephanten-finotheh (4223 


8 


LINCOLN B 
Umschla N 
2 OR M. —, 


= G.BRANDAUER & C2 
e SERIES 
; 


5 d 1 pelt) 
e 
7 ungefähr n em hoc 


x COSTALIA 
Die Stahlfedernfabrik von conse ge = 5 chnitt ener 


* es wird gebeten, beim! 


í 11 ee a a ‘u a, 1 920 > j 0. Brandauer & Co. m Bingham. N je il Lschön u: 
: 5 2 È 5 3 fehlt ihre „N 8 abgestufter Härtegrade — ALB ; f FRANKLIN 
1 1 0 5, ku dih. lt ; |s Sedes Nastor „al e ar ne ai b Ries f ce aße them prett Dei ge 
er- ; $ eicht zu C E 
Deen Kornenburg egl 25 aan e Syste: item win e Auswahl e er en = Dizd.: M, —,15. Diz.Poar:M.1,35 Dizd.: M. 98. Dizd.: —,65. 


Q 4333 ng tgl. rum. Hoflief 


ahmer gegen ein Meiſtgebot über 
— en werden. Die zu dieſem 


Fabrik-La ager von MEYs en, in Danzig 
CJV7VVCTCCTVVVV Modenese Ti, = 
= kle CK, £t ogge 
55 oder a vom veck, HR ey & larie Pe einzig: lagwitz. 


t zu beziehen in mal gewählten Federmusters vermieden. Eine asso: Muster- 
5 bei Apoth. E. Kornſtädt : 9 55 tel ol za 80 Pf. a durch jede a a a zu beziehen. 
1. Ano heke a A Fabr ilis ENTER S. 3 Berlin — 17 Friedrichstr. 


t e 
tg, hat zu keinem Gr- 


dr a er 


Schlossfreiheit-Geld-Lotterie. 
Ziehung IV. Klasse am 9. Juni. Ziehung V. Klasse 7. bis 12. Juli. 

Originalloose IV. Kl. (ang Mes) versende 4 M. 100, |, M. 50, !,M.25, t M. 12,50. 
Originalloose für beide Ziehungen zusammen 1 M. 172, 1, M. 86, hM 43, 1 M. 21,50. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 
Ziehung IV. Klasse unwiderruflich am 9. Juni. 
Hierzu empfehlen unter amtlichem Preise 
 Original-Konse 1h M. 100, 1e M 50, ie II. 25, Je M. 12,50, 
Die Erneuerung der letzien Klasse findet nur pei ans zu Brenn en E 


Antheil-Loose 20. le MI. ME MS Mi 


Se Porto und Liste 30 Pfg. für jede Klasse. “SE 


Croner & Co., Berlin W., Passage 8. 


i Antheil-Vollloose für beide Ziehungen / M. 12, 1/3 M. 
> Moritz Bab, Bank-Geschäft, Berlin W., Charlottenstrasse 50/51. 


Telegramm-Adresse: Prämienbab, Berlin. BE 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie. 
Ziehung II. Classe 16. Juni, IV. Classe 22. Juli bis 9. August. 5 
77 000 Gewinne im Beirage von a. 20 Millionen. u 
Prisinal-Loose a edingung ger Rückgabe 17 eendeter Zie gun resp. nn 1515 a 1 
fl. f. F. ase Bade dato j 7 i h 925 i | 

Incefrarhait. Cl., Zieh. am 9. Juni. Orig.-Loose: Unter amtl. Preis. 

Schlossi eiheit-Lott.“ 1 110 M. 1,55 M. iR 27,50 M. 6 1 M. 

| “ Antheile für IV. u. V. Classe gültig: 116 12 M. 4% 6 M. % 3 M. 


10. Grosse Weimar-Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni cre 


1 
en Loovje à 1 Mk. (I für 10 Mi, 
2 80 0 90 : 1092 = ＋ K. empfiehlt ie verſendet auch l fi u. 0 W) 


Rank- und Wei l-Geschäft, Reichshbank-Giro- 0. 58672; 


à * Schl. Ar A 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbsschwerden, 
‚die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelsnkrheumatismus, Ferner gegen katarrhalische, 
Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe, — Im Yten Versand 

Jahre 1589 wurden verechickt: 


02412 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
PBrochiren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


en: 
R. Scheller, 


Apotheker, H. Lietzau, 


1 


f 


Apotheker 


Haupt-Niederlagen der Kronen- 
f Que 


22 50 00 G Ni. . die General-Agentur d 
das Vorzüglich te 185 alle Inſecten 20 000 MK. W | Oscar Bräuer & Co. | 


Bankgeichäft, 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher 
d Berlin W., Leipzigerſtraße 103. (5082 


erart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig iſt. 
Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 


Porto und Lijten 30 9 extra. 


det gegen Baar: 
heil 


i I 6 Zimmer inci, Aubehdr Hundegaſſe 60. 
e mit meiner 


3 Zimmer ic. Hundegaſſe 1 


+ 


am Lande find die Niederlagen von „echtem Bamerlin‘‘ an den ausgehängten 
5 N Perſer⸗Blakaten erkenntlich. e . 8 


f 
N 


Dad im 


‚90 Lon 3 
1990.00 5 Zimmer y 


e 


s 


as bete ae non Br Blase Der Ziegen R a mne 
s befreit aufs ſchnellſte von de e SA i 3 
Es ſchützt unfere Hausthiere un Bilanıen vor allem Ungeziefer und den daraus x 0 ik eilsiog f = Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
5 Es bewirkt die . Enberung von Kopfläuſen ꝛc. > 85 i s + zu Danzig. 
Man achte genau: ah aa wird, iit niemals eine dk Sauptgerninne, IV. 904000 500000, 200.000, Ana an 10 j 
: 4 pii 7 in e Eig einſter Gewinn R : 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen vom Kaupt-Depot iji fe Yan 1/8 Sitte der Wohnungs-Annoncen Sa 
i 8 { Wi I G 15 2 ð 2 8 38½, 181, 9½ 8. z welche pe er a zur hunngs A Einſicht me f 
5 : J. acher N ten, ° D ſchmie egaſſe + „ Drisinallooſe IV. Stoffe . a E: = gaſſe on e h 55 
; z ; . = = ; U BEN : agerheller Gr, Wollwebergaſſe 1. 
re a [Ei %% ͤ ü ne: 0 3 ne ie © 
x ; 5 a i ä 5 - . H. Zi n 1 | $ ; 5 =- immer ꝛc. Gartenga x 
8 Am a = 4 0 „6. me in 15 IE Bollantheilluoltn.ssn2z2ir 1T, 10h 8 , Sf 87, 2.2 - 1 Comtoit Baftable 0 
5 - Friedr. Groth. - Lauenburg . Cemme u. Co. Na x FOl | n - c. 8 . 
e *** 5 [2 Siegiried Wollstein, Banken Lehſeggeſchitteg : e S negen a ee 
8 pno Johannes Stelter. - Pr. Holland Franz Elsner, Drog. 4 Berlin S. W., Leipzigerſtraße 86. J - 1 Speicher Kleine Wollwebergaſſe 1. © 
- Braunsberg Herm. Brückner, Drog, „Stargard H. Schneid. 6!!! r!!! — — lg 2 a geohe ainme ꝛc. 9 aden 0 ; 2 
- rimau 5 riebe. = A. j » è 2 Te EI 4 A s 25 9 17 sri 4 
Ain Aud Kaufe alter warnt e n n: 600000 Reichsmark baar - 1 ener mit Aabinet Heil, Geittgafie 112. 
à i Rub. Pepp stadii, Drog, 8 Guftar Abt Nachfl. (5043 Klaſſe Giehung 16—18: Juni 1890) für 3, und z 4 Stmmerse. Enäl-Elnge Sopengalte Bi, 


Pr Aniweilers . 1000,00 J Zimmer 2. 1. 


0 


5 Bahnstation. x Albumosen-Pepton-Präparate, F SEE zus 

i ‚Siahlbrunnen, Stahlbad. aus der Pepton-Fabrik ap 7 Phönix-Pomade 
; 1 a N en ist das einzige wirklich reelle, in seiner Wirkun 
Waldgebirgskurort. f Winz bei Hattingen a. d. Ruhr. N 


Beförderung eines vollen und starken 
Kaar- u.Bartwuchses. Erfolg garant. 
Vor werthlosen Nachahmungen w. gewarnt! 
Hunderte v. Dankschrb. I. z. Einsicht aus. 
Preis pro Büchse M. 1, — u. M.2,—. 


Börsen-Speculation mit beschränktem ; 
= Gebr. Hoppe, Berlin S. 


Risico. . UAS 
; 7 , kann man an einer e A Mid. chem. aboratorium & Parf. fork, 
Mit nur 500 Mark Einlage srósseren Börsenspe- Wieder neue Beweiſe über die Vorzüglichkeit 


culation mit beschränktem Verlust und unbegrenztem 


325 M. h. im romantischen Selke- 
..thale, reizend gelegen. 
Reine, erquickende, ozonreiche 
= Waldgebirgsluft. 
Mässig-feuchkes, frisches Klima. 


Das Eiweiss (Albumin) ist der wichtigste Theil aller 
organischen Nahrungsmittel, Dieserhalb wird der Werth 
nn Jeden Nahen nach SR genet: an en 
ci E emessen, Es ist demnach: die Hauptaufgabe der Nahrungs- 
3 Staubireie, wmdgeschützte mittel- Chemie, derartige Präparate herzustellen, Wai e 
x Waldlage. : as Eiweiss im bedeutendsten Maasse enthalten, 
Wohlbekömmliche, Kohlen- wohlschmeekend sind und vor Allem auch vom kranken 


säurereiche Stahltrinkquellen.}] Magen verdaut werden können. Durch 
Aigo eigenartige Stahlbäder, || g t ; 3 
Kräftige eigenartige den door. Dr. Antweilers Albumosen-Pepton-Präparate 


bädern ähnlich. ist diese Aufgabe gelöst, Dieselben sind wohlschmeckend f Gewinn theilnehmen. unſerer Phönix-Pomade. 
Sool- und Fiohtennadelbäder. || und enthalten das Eiweiss bereits peptonisirt, Durch gen Prospect wird franco zugesandt, „ Rendsburg, den 30. April 1890.]friedenheit ausgefallen und kann 
Hlectrische Apparate. Genuss derselben kann also die kräftigste Nahrung selbst Eduard Perl, Bankgeschäft, Nachdem ich ihon eine Gendung|!& dielelbe überall beitens em- 


Massage-, Diät- u. Ferrainkuren.] Personen mit sehr schwachem Magen e werden, & | 
- Milch und Molken und alle ohne dass Verdauungsbeschwerden entstehen, Ganz be- 


fremden Mineralwässer, d pfehlen sind: Tr RE ; 
Heilanzeigen: Bleichsucht, Blut- er Dr. "Antweilers Albumosen-Pepton-Wein. Kinderheilſtätte im Oſtſeebad Zoppot 


. 1 . Wi ; Ihrer bewährt önir⸗ del pfehlen. Erſuche Sie um Zuſen⸗ 
Berlin W., Kaiser- Wilhelmstrasse 4 halten 105 Bh dieselbe bei bung einer weiteren Büchte àl 
Ailen vorzüglich gewirkt hat, fof Achtungsvoll Beter Kröper. 


bitte ich nochmals um Ueberien-|Bibesheima. Rh., d. 19. März 1890. 


ar muth, Scrophulose, Lungen- a É LE. 3 x 2 j 
EtA > rar Reines peptonisirtes Eiweiss in bestem Medicindlwein ge- dung von 7 Büchſen gegen Poft- ; d 
N itzenkalarrh,Heraschwäche löst, von vorzüglichem Geschmack, selbst von ni k bei Danzig, : „mnahnahme. 3 Fügen Pente leo mnade p nimet 
Prospecte gratis und franco Kindern gerne getrunken, Der hohe Nährwerth dieser Eröffnung am 15. Juni 1890. — Penſionspreis 10 M, für Z. Rhower, Oberlazarethgehilfe, * h Zuf N 5 ird eald 
Aurel pecte. 4798] Combination wurde seither von keinem ähnlichen Präparat Bemitteltere 15 JUL pro Woche. — Anmeldungen find an den Bor- s ; ach Zulendung wird fernerer ä 
ar erreicht und ist somit dieses Getränk namentlich allen an ſſtand z. 9. Ganitäts-Rath Dr, Gemon-Danzig zu richten. (8971| Albersweiler, den 11. April 1890.| Auftrag baldigſt folgen, da ſich ji 


Dievon dhnenerhaltene Phönix- meine Probe gut bewährt hat. 5 
Pomade iit zu meiner vollen Zu-] Achtungsvoll Heinrich Walter. 

Man hüte ſich vor wertzloſen Nachahmungen und achte 
genau auf Firma und Schun marke. 

In Danzig Haupt-Depot: Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
ferner zu haben bei Herm. Lienau, Holmarkt 1, und in der 
Glephanten-Apothehe, Breitgaſſe 15. (2235 


e find ſowohl wegen ihres 
herrlich. Blätterſchmumes, 
wie wegen der Farben- | 
praht ihrer Blüthen die ® 
9 effeckwollſte pflanze ſowohl = 
zur Topf- wie zur Frei- 
landeultur. Eine gut cul- 
A tivirte Pflanze bringtiähr- 
lich ca. 200 je bis 16 em große Blüthen. Blüthezeit Juli 
bis Oktober, November, Während des Winters ſchläft die 
Pflanze, die ſich bildende Knolle kann jedoch jahrelang zur 
Weitercuſtur benutzt werden. Genaue Cultur - Anweilung ia 
enthält unfer Catalog, welcher jedem Auftrag beiliegt. 
Starke Sämlinge in den Farben: ſcharlach, dunkelroih, 
orange, roja, gelb, weiß, lachs und creme, ſortirt oder 
gemiſcht, pro 100 Stück 10 M 50 H, 25 Stüc 2 M 80 3 
incl, Verpackung. Berger u. Co., 
5954) Könſchenbroda⸗Dresden. 


Dr. med. W. Kühne, Badearzt, 
und die Badever waltung. 


| Keysser’s || 
[Eisen-Manear-| 
Flüssigkeit 


i von ärztlichen Autoritäten“) erprob- || 
tes und empfohlenes Mittel gegen 


| Blutarmuth, ° 

Š kl — 7 * 
| Bleichsucht, 
R p se 4 ss. <z 
Schwächezustände, 
von unbegrenzter Haltbarkeit, Ap- } 
petit anregend, leicht Jetlag lien 
§ von angenehmem Geschmack, ohne 
die Zühne anzugreifen oder die 
Verdauung zu stören. 

p SEE Ausführliche 
y- D Gebrauchsan- 
E “ weisung jeder 


schwachem Manen leidenden Personen, Kranken und Re- 
convalescenten dringend anzuempfehlen. Der Inhalt einer 
Flasche (ca. % Liter) entspricht ca. 250 Gramm Fleisch an & 
Nährwercth. Von diesem Albumosen-Pepton-Wein wird eine 
halbe Stunde vor jeder Mahlzeit ein kleines Weinglas voll 
genommen, wodurch erreicht wird, dem Körper gleichzeitig 
mit dem Wein das so wichtige Eiweiss in peptonisirter Form & 
zuzuführen, womit dem Magen jede Verdauungsarbeit erspart $ 
Wird. Detail-Verkauis-Preis: 1 Flasche y Liter Inhalt) & 
elegant verpackt Mk. 2,50. Ebenso empfehlenswerth sind: 
Dr. Antweilers Albumosen-Pepton-Chokolade und Cacao. 

Alle obigen Präparate sind mit genauen Gebrauchsan- 
weisungen in allen Apotheken und besseren Delicatessen’, 
Colonial- und Droguenhandlungen stets vorrätbig. Man achte 
auf obige Schutzmarke und auf den Namen unserer Firma, 
um keine werthlosen Nachahmungen zu erhalten. 

Sollten die Präparate irgendwo nicht vorräthig sein, 80 
sind dieselben jedenfalls beinachbenannten Firmen erhält- 
lich, In Danzig bei W. Machwitz, Heilige Geistgasse 4 
und 3. Damm 7. IE (2213 


Zur diesjährigen Bau-GSaiſon 
offerire, durch günſtigen Einkauf zur ſehr billigen Preiſen 


Dachpappen, Klebepappen, 


Asphalt, Theer, 


Marke Birne), beſtes Mittel gegen Haus- 

Carbolineum $ schwamm und praktiiher Holzanſtrich, 
Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. (4322 
Grand, 


Prima Portland-Gement, Mauerſteine, 
alten gelöſchten Kalk, 


ſowie alle übrigen Bauartikel in jedem beliebigen Quantum. 
A. W. Dubke, Ankerſchmiedegaſſe 1 


Uebertrifft an Wirksamkeit alle anderen Fabrikate. 
D 5 — 


IA 78 


8. 
A 


Schleſiſche Uhrenfabrikation; 
Einzige Taſchen Uhren - Fabrik Preußens. 


Gebrüder Eppner, 


Germania- Pomade 


à Flasche beige- 


Ssgeben. — Man i fü 2 2 „anerkannt bestes Mittel zur Pflege und Förderung des Haar- 
achte auf die Fabrik ür: Taſchenuhren, AAN nd Bartwuchses. Ueberraschend schneller Erfolg tausend- 
vorstehende , fach bewährt. Eleg. Flacons a 1 Mk. bestellt Gaution für alle Berufszweige durch ihre 


Stutzuhren, Regulator- (GEN 
Uhren Schiffschronometer( = 

Zhurm-Uhren und L 
Wächter-Control⸗-Uhren.“ 


Lager: Berlin, 34, Charlottenſtraße 34. 
Werkſtatt für Reparaturen. 2239 


7 Schutzmarke, i 
um keine Nach- 
ahmungene # 


H Gutbiers Kosmetische Officin, Berlin SW. II, Bernburgerstr. 6. 
Gesetzl geschützt. Echt in Danzig zu haben bei: Eingetr Marke 

ch. Lenz, Droguerie, Brodbänkengasse 43, R. Zschöntscher, Minerva-Droguerie, 
Damm 1, A. Reiss, Langenmarkt 17, Otto Abramowski, Beutlergasse 14, Paul 
Heldt, Breitgasse 99, Rob. Koske, Damm 13, Joh. Golecki, Ketterhagergasse 1, 
B. Klötzky, Melzergasse 37, Ludw. Schadwill, Langenmarkt 39, A. J. Schreiber, 
‚I Kohlenmarkt 15. — General-Vertreter für die Provinz Posen; Dr. Aurel Kratz, 
ctoria-Droguerie in Bromberg. 


a 
d Policen und niii für Gelder, welche zu Cautionszwecken 
dargeliehen sind. Prospecte und Auskunft postfrei. 


US BE e a nee S 

Amerika. Geſellſchaffsreiſe n. Rewnork, Brooklyn, 

or Buffalo, Riagarra-Sall, Cleveland Chicago St Louis, 

5 Cincinnati, Pittsburg, Alleshann, Baltimore, 

Waſhington, Philadelphia. Proſpecke gratis und franco. Reile- 

dauer 50 Tage. Abreiſe 28. Juni. Preis 1200 AL incl. Verpflegung. 
Carl A, Riedels Reiſe-Bureau, Berlin O, Hokmarktiix. 14 


Reichlich er Geldverdienſ ATENTE m Ä m f 0 Garn 


5 i ' :zu erhalten. — 
Preis pr. Flasche v. 100 Gr. 1 #, 
250 Gr. 2 % Vorräthig in den 
Apotheken oder direct zu beziehen 


von der eua ä 

í Rathsapotheke Wilhelmshaven, | 

0 Siche Deutsche Medieinal-Zig., Berlin, 

$ Nr. 80, von 1889. 3 
„  Aerztlicher Central-Anzeig. Nr. 8, 


F Erste Deutsche Cautionsversicherungs-Anstalt in: Mannheim 


Bun EB : N. = — wird Jedermann, der ſeine freie Zeit benützen will, geboten. b 
r arcia y Ramiro 629 an Rudolf Moile, Frankfurt a: M J Brände: d bei Hebron Damnit in Pomme 
— ee pro Mille 60 Mk. franco „Brandt unc verkauft einen größeren Poſten E 
Felix B il- Ci G. W. v. Nawrocki, ſſchöner, mit der Sand verleiener 
Anzugſtoffe IX Drasil - oigarre Berlin W., Friedrichstrasse, Daberſcher 


von ſelten dageweſener ſchöner Qualität, Probe Zehntel Kopfſchmer Mittel giebt es unzählige. Apotheker Be Benotds| - 
à Mk. 6 franco unter Nachn Wir biet it di 5 r Nervenplänchen“ find an rascher zuverſäſſiger : 
Cigarre etwas ganz rannte und per en Wirkung, Unihädlichheit auch bei dauerndem Gebrauch, Billigkeit Broſigs Mentholin & kar 0 eln. 
jedem Raucher, einen Verſuch damit zu machen und praktiiher Form den meiſten weit überlegen. Nervenab⸗ſiſt ein angenehm erfriſchendes Offerter bittet der Admini⸗ 
.. 5 G ipannung, ebermüdung, Schwächezuſtände werden durch dies ge⸗ Schnupfpulver, deſſen Güte melt- fferten erbittet der 68990 
Gebrüder Biermann & Co., junde Anregungsmittel ebenfalls ſchnell behoben. Käſtchen 1 Marh bekannt. Niederlagen durch Pla- Charlat. res 


z: ; : 2 2 i ô 29 7 N 5 
Sigarren-Import- und Verfand⸗Geſchäft, Magdeburg, en 3 Dees en atteimige 50 Druck und Berlag 


des echten Mentholin. . (4854lvon A. W. Kafemann in Danzig. 3 


gute Sual, in neueſten Muſtern 
für Herren und Knaben, feine 
ſchwarze Tucze u. Damenmäntel⸗ 
tee verſende jedes Maß zu 
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ihpreifen. Proben franco! 
Max Niemer, 
Sommerfeld, N. -L. 


